12 „ 
den 


b. (00 Mr. Vel eng viertel. 1980 Mt., monatl 660 Mk. In Deutſchland 


B. 
5 spreis: nal. 000 
Gera rellbend monatl. 100 


pruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 
N eee. Fernruf Nr. 594 und 595. %% % % he 


Mein Vaterland. 


dez e Gottes Sonne zuerſt ſchien, wo dir die Sterne 
feine 5 mels zuerſt leuchteten, wo ſeine Blitze dir zuerſt 
Ümacht offenbarten und feine Sturmwinde dir mit 
gem Schrecken durch die Seele brauſeten, da iſt deine 
da iſt dein Vaterland. 


ei 5 das erſte Menſchenaug' ſich liebend über deine Wiege 

ebe wo deine Mutter dich zuerſt mit Freuden auf dem 

erz trug und dein Vater dir die Lehren der Weisheit ins 
grub, da iſt deine Liebe, da iſt dein Vaterland. 


at ſeien es kahle Felſen und öde Inſeln, und wohnen 
n N Mühe dort mit dir, du mußt das Land ewig 
uber en, denn du biſt ein Menſch und ſollſt nicht vergeſſen, 
bern behalten in deinem Herzen. 

Ernſt Moritz Arndt. 


5 Aufruf 
in die nationalen Minderheiten des polnüchen 
A sreiftantes! 


kg Wahlordnung zum Sejm und zum Senat benach⸗ 

ausnahmslos alle Nationalitätsminderheiten. 

bediſorg © eine bedeutende Erhöhung des Bevölkerungs- 
55 > den gemiſchten Wahlkreiſen, beſonders in den 

der Hanf“ eine Beſchränkung des Rechts zur Benutzung 

. aatlichen Lifte und durch die Verteilung der ſtaatlichen 

edo Er auf Grund der Zahl der erlangten Mandate, nicht 
nen u er nicht verwendeten Reſtſtimmen macht man es 

Vertre nmöglich, um der Stärke ihrer Bedeutung entſprechende 
or tung durchzubringen. Dazu kommt noch die Praxis 

erwaltungsorgane, die das Geſetz über die Staats- 
erſchaft ausnutzen, um die Zahl der zu den nicht pol⸗ 
den Nationalitäten gehörenden Wählern zu vermindern. 

Organe ſcheuen vor keinen Schikanen und Cealt⸗ 
le S en zurück, ſofern ſie nur ihren Zweck erreichen d. h. 

heiten die ung der Vertretung der Nationalitätsminder⸗ 

ein fonte zu dem Grade, daß ſie nicht einmal im Stande 
gung ed den parlamentariſchen Kampf um die Befriedi⸗ 
damit er berechtigten nationalen Forderungen zu führen, 

IV. ee mit ihnen garnicht zu rechnen brauche. 

85 Gefahr muß befeitigt werden. Alle National'täts- 
bebildert fen haben das begriffen, ſie haben einen Block 
g Wend oben ein Wahlbündnis geſchloſſen, das, ihre Kräfte 
en die drohenden Folgen der nachteiligen Wahlord- 
= ernichten kann. Sie haben alle Schwierigkeiten über. 
womit auf die die leider fo einflußreiche Sejmrechte rechnete, 
5 Bene die polniſche Politit auf Benachteiligung und Be⸗ 
ue e der nationalen Minderheiten ſtützen wollte. Man 
N gehofft, daß es gelingen werde, eine Teilung herbei« 
HN eiten / die gegenſeitigen Abneigungen und Mißhellig⸗ 
nue zu verſtärken, die einen gegen die anderen auszu⸗ 
RN ’ 35 alle zu ſchwächen; aber dieſe Hoffnungen haben 
4 * 

. Die gegen die verſchiedenen Teile des Blocks geſchleuder. 
haben die umdungen haben nichts geholfen, nichts geholfen 
Bloch e boshaften über die Tätigkeit der Mitglieder des 

komm en. gestreuten Gerüchte. Der Block iſt zuſtande ge 

Mitglied, mächtig, durch das gegenſeitige Vertrauen ſeiner 

6 er, durch das Vertrauen der Maſſen, ſtark und 

Leßbrechlich. 

80 ng VBewußtſein von der Notwendigkeit des Kampfes 

as an Feſtigung des demokratiſchen Syſtems in Polen, 

ö ein die Befriedigung der Bedürfniſſe und Forderungen 

Ara, Nationalſtätsminderheiten ſichern kann, bildet dieſe 

Grant Stärke des Blockes. Die allen Staatsbürgern 
ke, ten Rechte, die Rechte der Nationalitätsminder⸗ 

Nation müſſen möglichſt bald verwirklicht werden. Jede 

Gebiete tütsbedrücdung muß beſeitigt werden. Jede im 
8 des polniſchen Staates wohnende Nationalität muß 

etlangattwiclung ihrer kulturellen und völliſchen Entwicklung 

a 8 gen, die durch keine Kunſtſtückchen einer juriſtiſchen 

deem miniſtrativen Auslegung der Anwendung der Geſetze 

RR wird. In dem polniſchen Freiſtaate, in dem die 
ef go edölterung herrſchen ſoll, ſoll es weder bedrückende 
edrückte Nationalitäten geben. 

Ren. dieſer Parole geht der Minderheitenblock zu den 

Br Er glaubt feft daran, daß er Unterftügung finden 

0 aM nur unter den Maſſen feiner eigenen Leute. 

Gere 115 aufrichtige polniſche Demokratie erkennt die ganze 

da ie tigteit feiner Forderungen und feines Kampfes an, 

Nacht ſich nicht im Lager ſeiner Feinde findet, da ſie die 

das t und das Glück Polens auf die Benachteiligung und 

Rügen 5äeſchic der ihm gehörenden nichtpolniſchen Leute 

wollen. \ 

erte i Wahlkampfe um dieſe Parole, um eine entſprechende 
ati im Sejm und im Senat fordern wir alle Natio- 
ſehle sminderheiten auf. Möge niemand in den Reihen 


5 bürg 


al Möge jeder wiſſen, daß in dieſem Kampfe die Sache 
winde eigenen Nationalität und aller anderen Nationalitäts⸗ 
joy heiten entſchieden wird, ob Polen regiert werden 
nach dem Willen und den Bedürfniſſen aller ſeiner 
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mit Beſtellgeld vierteljährlich 1950 Mk., 
k. In den Ausgabeſtellen viertelj. 1800 Mk., 
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Völkerſchaften oder aber nur des herrſchenden Volkes und 
zwar einzig und allein ſeiner oberen Klaſſen. Das Vorgehen 
dieſes Wahlkampfes wird über Polens inneren Aufbau, 
über ſeine Regierung entſcheiden. Gehet zu den Wahlen 
mit der Parole: Weg mit der Bedrückung der Nationalitäts⸗ 
minderheiten! 

Möge jeder, einerlei, ob Weißruſſe, ob Deutſcher, ob 
Ruſſe, Ukrainer oder Jude das Recht ſeines Volkstums in 
Polen haben! 

Unter dieſer Parole werdet ihr ſiegen! 

Das Zentralkomitee des Blocks der Nationalitätsminder⸗ 
heiten des polniſchen Freiſtaates. 


Warſchau, den 26. September 1922. 


Aus der Wahlbewegung. 


Der General⸗Wahlkommiſſar gibt bekannt, daß der 
endgültige Tetmin zur Einreichung von Bereit⸗ 
willigkeits⸗Erklärungen der Kandidaten auf den 
Staatswahlliſten am 4. Oktober d. J. um 4 Uhr nach⸗ 
mittags abläuft. Bisher find derartige Erklärungen nur 
ſehr wenig eingelaufen. Nach Ablauf dieſes Termins wer⸗ 
den keine weiteren Erklärungen entgegengenommen, mit 
Rückſicht darauf, daß ſämtliche 20 Kandidatenliſten bereits 
am 6. Oktober im „Monitor Polski“ veröffentlicht werden 
müſſen. Am Montag, den 2. Oktober, um 9 Uhr vormittags 
findet im Sejmgebäude eine Sitzung der Staatswahl⸗ 
kommiſſion ſtatt, auf welcher die Staatsliſten endgültig 
feſtgeſtellt werden ſollen. Der General-Wahlkommiſſar 
amtiert im Sejmgebäude von 8 Uhr früh bis 4 Uhr nach⸗ 
mittags. 

Ein unliebſames Ereignis paſſierte dem füdiſchen 
„Bund“, indem er vergaß, die Staatsliſte für den Senat 
zum rechtzeitigen Termin einzureichen. Der „Bund“ wird 
ſomit mit einer Staatsliſte für den Senat nicht vertreten 


ſein. 
= 1 


Auf der Staatsliſte für den Sem der Nationalen 
Staatsunion befindet ſich außer den von uns in der 
geſtrigen Ausgabe gebrachten Perſonen an 21. Stelle auch 
der Name des 
Julius Burſche. 


Ernſte Lage am Bosporus. 


Der militäriſche Mitarbeiter der „Daily News“ ſchil⸗ 
dert in einer Depeſche aus London die Situation wie folgt: 
Die Lage bei Tſchanak wird mehr und mehr verwickelt. 
Türkiſche Truppenabteilungen überſchreiten 
fortwährend die Grenze der neutralen Zone und befinden 
ſich zurzeit in unmittelbarer Nähe der engliſchen Vor⸗ 
poſten, die um Tſchanak einen Halskreis von etwa 16 
Kilometer bilden. Es beſteht kein Zweifel mehr, daß dieſe 
türkiſchen Truppen auf Grund von Befehlen von Kemal 
Paſcha handeln. Kleine Abteilungen nähern ſich öfters den 
britiſchen Truppen mit weißen Fahnen in der Hand und er⸗ 
klären, daß ſie gegen die Engländer nicht kämpfen wollen. 

In militäriſcher Hinſicht ſind die Stellungen der briti⸗ 
ſchen Truppen vor jeder Überraſchung ſicher. Anderer⸗ 
ſeits wäre die Vertreihung der türkiſchen Truppen aus der 
neutralen Zone eine äußerſt ſchwierige Operation. 
Wenn die engliſchen Abteilungen ſich aus Tſchanak zurück⸗ 
ziehen würden, bevor eine Konferenz den Frieden herbei⸗ 
geführt hätte, ſo wäre die Situation äußerſt erſchwert. In 
London hat man immer noch die Hoffnung auf einen günſti⸗ 
gen Ausgang der diplomatiſchen Verhandlungen. 

Nach Meldung aus Smyrna rückt die Armee Kemals in 
drei Heeresſäulen nach Norden zu. Der rechte 
Flügel marſchiert auf Js mid, das Zentrum auf Pan⸗ 
derma und der linke Flügel auf Tſchanak. Im Bezirk 
von Smyrna ſind nur noch ſchwache Kräfte zur Sicherung 
der Etappe zurückgelaſſen worden. Nach Verſicherungen 
Kemal Paſchas wird das Gros des türkiſchen Heeres An⸗ 
fang nächſter Woche ſeine neuen Aufmarſchſtellungen 
bezogen haben. 


Konſtantins Abſchiedsworte. 


König Konſtantin hat an das griechiſche Volk fol⸗ 
gende Botſchaft gerichtet: “ 

„Entſprechend dem feierlich kundgegebenen Wunſche der 
helleniſchen Nation, kehrte ich am 6. Dezember 1920 nach 
Griechenland zurück und übernahm wieder mein könig⸗ 
liches Amt. Ich erklärte damals und beſchwor, daß ich die 
Beſtimmungen der Verfaſſung einhalten würde. Dieſe 
Erklärung entſprach ebenſo meinem innerſten Wunſche wie 
demjenigen des griechiſchen Volkes und den internationalen 
Intereſſen des Vaterlandes. In den von der Verfaſſung 
gezogenen Grenzen habe ich alles getan, was mir als 
Menſch für die Verteidigung der Intereſſen der Nation 
möglich war. Heute haben betrübende Ereigniſſe unſer 
Land in eine kritiſche Lage gebracht. Aber Griechenland 
wird ebenſo wie in fo vielen anderen Fällen in feiner jahre 
hundertelangen Geſchichte auch dieſe Hinderniſſe über⸗ 
winden und auf ſeinem ruhmreichen und glänzenden Wege 
fortſchreiten, vorausgeſetzt, daß es der Gefahr in voller 
Einmütigkeit begegnet und von ſeinen mächtigen Freunden 
unterſtützt wird. Da ich nicht will, daß irgend jemand auch 
nur im geringſten glaube, daß ich auch nur in irgendetwas 
durch mein Verbleiben auf dem Throne der Einigkeit im 
Wege ſtehe, verzichte ich auf die königliche 
Gewalt. 

Mein älteſter Sohn Georg iſt von dieſem Augenblick 
ab Euer König. Ich bin gewiß, daß ſich die geſamte 
Nation um ihn ſcharen wird und ihn mit allen Kräften 
und um den Preis aller Opfer in feiner ſchwierigen Auf⸗ 
gabe unterſtützen wird. Ich ſelbſt bin glücklich, daß ſich mir 
eine neue Gelegenheit bietet, mich abermals für unſer 
Griechenland aufzuopfern. Noch glücklicher werde ich ſein, 
wenn ich ſehen werde, daß mein Volk, das ich ſo liebe, in 
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vollkommener Einmütigkeit zu ſeinem neuen Könige ſteht 
und das Vaterland zu neuem Ruhm und neuer Größe führt. 
Jedes Opfer iſt gering. Ich bin bereit, an der Spitze der 
Armee für die Intereſſen des Landes zu kämpfen, wenn die 
Regierung und das Volk von Griechenland glauben, daß 
dieſer Dienſt meinem Vaterland nützen könnte.“ 


Die Sündenböcke. 


Paris, 30. September. (Eigene Drahtmeldung.) In 
Athen wurden geſtern früh fünf frühere Miniſter verhaftet, 
darunter Gunaris und Stratos. Sie werden vor 
einem hohen Gerichtshof zu erſcheinen haben, da man ſie 
dafür verantwortlich macht, daß der Zuſammenbruch in 
Kleinaſien erfolgt iſt. Vorläufig wird die Regierung von 
einer Militärkommiſſion unter der Führung von an 
Oberſten ausgeübt. Sie hat ſich nleihaeitin mit den Füh⸗ 
rern der venezeliſtiſchen Bewegung in Verbindung geſetzt. 
Der Kronprinz hat als König Georg II. den Eid auf die 
Verfaſſung geleiſtet. 

—— üñ— 


Sie broße Minderheitendehatte in Genf. 


(Originalbericht der „Deutſchen Rundſchau“ von ihrem 
nach Genf entſandten Berichterſtatter.) 
Genf, den 21. September 1922. 


Die Aſſemblee hat geſtern den Rapport der Kom⸗ 
miſſion über den Schutz der Minderheiten 
angenommen. 5 

Der Schweizer Motta brachte den Rapport mit einer 
bemerkenswerten Rede ein. Der Inhalt diefer Rede, die 
eindrucksvolle Wärme, mit der ſie gehalten und der oft ſtür⸗ 
miſche Beifall, mit dem ſie aufgenommen wurde, beweiſen 
die Richtigkeit deſſen, was hier kürzlich berichtet wurde: 
Das Weltgewiſſen ift für die Minderheiten 
Motta charakteriſterte die Bedeutung des 
Minderheitenſchutzes in knapper Formulierung dahin, daß 
er den Frieden der Welt erhalten ſolle. „Die Geſchichte 
lehrt“, ſo ſagte er, daß jede Bedrückung von Be⸗ 
kenntuiſſen und Sprachen die Urſache von 
übeln ohne Zahl iſt und daß Unrecht immer 
Unrecht herbeiruft.“ Er ſchloß mit dem Ausdruck 
der Überzengung, daß der Völkerbund ein neues Zeitalter, 
ein neues Recht heraufführe. Er hoffe, daß die Zeit der 
Unterdrückungen für immer vorbei ſei und daß alle Men⸗ 
ſchen in der ganzen Welt davon überzeugt ſeien, daß die 
Sprachen und Raſſen in ſich einen ſolchen geiſtigen Reich⸗ 
tum, einen ſolchen Schatz von Gefühlswerten, kurz eine 
ſolche Heiligkeit einſchlöſſen, daß ſie es verdienten, gegen alle 
Unterdrückungsverſuche geſichert zu ſein. 8 

Ein Teil der Rede Mottas entbehrt nicht eines etwas 
pikanten Reizes. In den Debatten der Kommiſſion war 
verſchiedentlich auf das Vorbild der Schweiz hingewieſen 
worden, und zwar oft zu dem durchſichtigen Zweck, zu 
zeigen, wie man doch eigentlich einen beſonderen Minder⸗ 
heitenſchutz gar nicht gebrauche. Ohne jeden Minderheiten⸗ 
ſchutz habe die Schweiz ein vorbildliches Ver⸗ 
hältnis der drei Nationalitäten. Es war eine 
Ablehnung dieſer Schlußfolgerung, wenn Motta ausführte, 
er könne die Anerkennung, die der Schweiz ausgeſprochen 
ſei, nicht in vollem Umfange annehmen. Die Schweiz könne 
vielleicht dem zuſtimmen, wenn man den allgemeinen Geiſt 
der Schweizer als etwas Großes und Achtenswertes bes 
trachte, ſich gegenſeitig zu achten und zu lieben wie Brüder 
und Freunde. Im übrigen könne man aber aus den Zu⸗ 
ſtänden der Schweiz, die nur aus einer langen biſtoriſchen 
Entwicklung zu verſtehen ſei, Schlußfolgerungen irgend ⸗ 
welcher Art für die Löſung des Minderheitenproblems nicht 
ziehen. Es waren das nicht gerade ſeine Worte, aber 
nicht mißzuverſtehende Sinn ſeiner Ausführungen. 

Ein elegantes Rededuell zwiſchen dem Inder Gaheb 
de Nahanagav und Murray (England), in dem 
der Inder darauf aufmerkſam machte, daß es auch auß e r⸗ 
bald Europas Minderheiten gäbe, zeigte, daß 
Murray nicht nur ein warmherziger Menſch, ſondern auch 
ein überaus geſchickter Politiker iſt. Man muß erlebt 
haben, wie er in ſeiner Antwort aus dem Stehgreif die 
indiſchen Vertreter zu immer lebbafteren Beiſallsbezeugun⸗ 
gen begeiſterte. 

Die Rede Mottas war der Höhepunkt, nicht 
nur der Minderheitendebatte, ſondern vielleicht der bis⸗ 
herigen Vorgänge überhaupt. Das wurde durch die 
Rede Honotauxs noch unterſtrichen. Honotaux ſprach 
für die Kleine Entente, die keinen Redner vorſchickte. 
Er wollte dämpfen und konnte doch nur unterſtreichen. Es 
war der alte reaktionäre Standpunkt; man ſolle nur der 
alles heilenden Zeit vertrauen, ſo würde das Minderheiten⸗ 
problem am beſten gelöſt. Aber zuerſt mußte er dem Geiſt 
der Tagung feinen Tribut entrichten, und das war der Ein. 
druck, der blieb. Auch er mußte betonen, daß es Aufgabe 
des Völkerbundes fei, zwiſchen beiden Teilen zu vermitteln. 
Staat und Minderheit, beide müſſe er hören, den Aus ⸗ 
gleich zwiſchen Majorität und Minorität 
ſchaffen und ſo dem Frieden der Welt n 5 


. Minderheitenſchutz. 


Bericht der ſechſten Kommiſſion vor der Völkerbundver⸗ 
ſammlung, erftattet durch ihren Berichterſtatter M. Motta. 


Die Verſammlung hat durch die Entſcheidung vom 
9. September 1922 folgende Vorſchläge, die anläßlich der 
Generaldiskuſſion über die Arbeiten des Rates formuliert 
wurden und die Frage des Schutzes der z inderbeiten be⸗ 
handeln, an die ſechſte Kommiſſion überwieſen: 


1. Den Vorſchlag des Delegierten von Süd⸗Afrika, 
Profeſſor Gilbert Murray, der folgende Faſſung hat: 

„Die in dem Kapitel 9, Sektion A, B, G und D des 
Generalberichtes an die Verſammlung über die Arbeiten 
des Rates behandelten Fragen find an eine Kommiſſion 
der VBerſammlung zu verweiſen, die erſucht wird, bier⸗ 
über der Verſammlung einen Bericht zu liefern, um 
dieſer nach einer eingehenden Prüfung eine Meinungs⸗ 
äußerung hierüber zu ermöglichen.“ 

2. Der von dem Delegierten Lettlands, Herrn Dr. 
Walters eingebrachte Vorſchlag. Dieſer Vorſchlag, der 
die Grenzen des vorhergehenden erweitert, hat folgenden 
Inhalt: 

„Die in Kapitel 9, Sektion A, B, O und D des 
Generalberichtes an die Verſammlung über die Arbeiten 
des Rates behandelten Fragen, ebenſo wie die Haupt⸗ 
fragen, die ſich aus dem Schutz der Minderheiten für alle 
Mitglieder des Völkerbundes ergehen, find an eine Kom⸗ 
miſſion der Verſammlung zu verweiſen, die erſucht wird, 
der Verſammlung einen Bericht zu liefern, um dieſer 
nach eingehender Prüfung eine Meinungsäußerung bier: 
über und die Feſtlegung der Grundlagen für einen allge⸗ 
meinen Schutz der Minderheiten in den Staaten des 
Völkerbundes zu ermöglichen.“ 

Die ſechſte Kommiſſion hat die ſehr wichtige Frage des 
Schutzes der Minderheiten in fünf Sitzungen erörtert. 
bon in der erſten Sitzung der Kommiffion hat der Dele⸗ 
giexte Süd⸗Afrikas, Profeſſor Gilbert Murray, den Ent⸗ 
wurf einer Entſchließung vorgebracht, der auf Grund ſorg⸗ 
fältiger Nachforſchungen und zahlreicher Unterredungen 
mit Perſönlichkeiten von Ländern und Zentren zuſammen⸗ 
geſtellt wurde. Der Vorſchlag hatte folgenden Inhalt: 

1. Obgleich die vielfache Übertretung von Verträgen es 
nötig mache, daß der Rat ſeine vollen Rechte zum 
unmittelbaren Handeln bewahrt, erkennt die Kom⸗ 
miffton an, daß in den gewöhnlichen Fällen das 
beſte Mittel für den Bund zur Aufrechter⸗ 
haltung guter Beziehungen zwiſchen den 
verſchiedenen Signatur⸗ Regierungen und den in 
ihrem Gebiet wohnhaften Minderheiten, die Unter⸗ 
haltung offizieller und wohlwollender Beziehungen 
mit dieſen Regierungen iſt. Hierzu legt die Kom⸗ 
miſſion dem Rat die Bitte vor, ein zahlreicheres Per⸗ 
ſonal zu ſeiner Verfügung halten zu dürfen. 

Im Falle verſchiedener Auslegungen der 

Abmachungen, ihrer Anwendung in den einzelnen 

Fällen oder einer verſchiedenen Auffaſſung über den 
ganzen Zuſtand der Angelegenheit, von dem dieſe An⸗ 

wendung abhängt, empfiehlt die Kommiſſion, daß un⸗ 

verzüglich ein Geſuch um Entſcheidung an den inter⸗ 
nationalen Gerichtshof gerichtet wird. 

3. An gewiſſen Orten mit gemiſchter Bevölkerung hält 
es die Kommiſſion für geboten, daß der Schutz der 
Minderheiten nur auf die eine Art wirkſam durch⸗ 
geführt werden kann, daß ſeſter Vertreter des 
Bundes ernannt werden, die den Anſprüchen der 
beiden oder überhaupt aller Teile der Bevölkerung 
unparteiiſch Rechnung tragen können. 

4 Die Kommiſſion, die voll und ganz das Recht der 
Minderheiten, von dem Bund gegen alle Unter⸗ 
drückungen geſchützt zu werden, anerkennt, ſieht es als 
die Pflicht einer ſeden zu den Minderheiten gehörigen 
Perſon an, als loyale Bürger die Nation zu unter⸗ 
ſtützen, der fie gerade angehören. 

5. Die Kommiſſion drückt die Hoffnung aus, daß die⸗ 
jenigen Staaten, die dem Völkerbund 
gegenüber feine legalen Verpflichtun⸗ 
gen haben und Minderheiten in ihrem Gebiet beher⸗ 
bergen, mindeſtens in demſelben Grade Gerechtigkeit 
in der Behandlung ihrer Minderheiten anwend 


wie es in den Verträgen gefordert wird. f 


f Wenn auch die Vorſchläge des Delegierten von Süd⸗ 
Afrika nicht in allen Punkten einſtimmige Zuſtimmung der 

Kommiſſion geerntet haben, jo haben fie trotzdem als ſehr 
nützliche Baſis für die ſpäteren Verhandlungen gedient. 
Nach eingehenden Debatten, an welchen eine große Anzahl 
von Delegierten teilgenommen hatte und in deren Verlauf 
die Delegierten Eſtlands, Finnlands, Lettlands und der 
Tſchechoſlowakei Spezialvorſchläge machten, nahm die Kom⸗ 
miſſion einſtimmig folgende Erklärung an: 

1. Obgleich die vielfache Übertretung von Verträgen es 
nötig macht, daß der Rat ſeine vollen Rechte zum un⸗ 
mittelbaren Handeln bewahrt, erkennt die Kom⸗ 
miffton an, daß in den gewöhnlichen Fällen das beſte 
Nittel für den Bund zur Aufrechterhaltung guter 
Beziehungen zwiſchen den verſchiedenen Signatur⸗ 
mächten und den Minderheiten der Raſſe, Religion 
oder Sprache, die in ihrem Gebiet anſäſſig find, die 
Unterhaltung offizieller und wohl⸗ 
wollender Beziehungen mit dieſen Re⸗ 

terungen iſt. Hierzu ſtellt die Kommiſſion dem 
2 — oe eg de eig Perſonal zu 
ner gung n zu dürfen. 

2. Im Falle einer Verſchiedenheit der Auf⸗ 
faffungen über die Rechts⸗ oder Sachfragen, be⸗ 
treffend die Bedingungen der Minderheitenverträge 
zwiſchen den intereſſierten Regierungen und dem 
einen oder dem anderen der Staaten, die Mitglieder 
des Völkerbundrates ſind, empfiehlt die Kommiſſion 
den Mitgliedern des Rates unter Vermeidung aller 
unnötigen Aufſchübe, ein Geſuch an den ſtändigen 
internationalen Gerichtshof zu machen, 
gemäß dem Minderheitenvertrage, das ſo abgefaßt 

rd, daß die anderen Vermittelungsformen, die 
rch den Vertrag (Pacte) vorgeſehen find, immer an⸗ 
> 58 werden können. 

8. Die Kommiſſion, die voll und ganz das Recht der 
Minderheiten, von dem Bund gegen alle Unter⸗ 
drückungen geſchützt zu werden, anerkennt, ſieht es 
als die Pflicht einer jeden zu den Minderheiten der 
Naſſe, der Religion oder der Sprache gehörenden 
Perſon an, als loyale Bürger den Staat 
zu unterſtützen, zu dem ſie gerade gehören. 

4 Die Kommiſſion drückt die Hoffnung aus, daß die⸗ 
jenigen Staaten, die dem Völkerbund 
gegenüber keine legalen Verpflichtun⸗ 
gen haben und Minderheiten in ihrem Gebiet be⸗ 


* er 
ledigen. Außer der Gehaltsfrage der Stantsbeamten ge 
beſtehen auch noch die Fragen der Rubegehälter ſowis“ 
Reſidenz⸗ und Grenzmarkenzulagen. ließlich s 
Nach längeren Beratungen einigte man ſich sn zun 

dahin, die Regierung zu ermächtigen, dieſe Frage Fe, 
Teil eigenmächtig zu erledigen, jedoch unter 5 

dingung, daß die Regierung verpflichtet iſt, dem z egen ‘ 
Sejm ſpäteſtens innerhalb von 4 geböller 
das neue Projekt der Regulierung der ma e 


politiſchen Horizontes der öffentlichen Meinung ſorgten. 
Er hat ferner beobachtet, daß Umſtände eintreten können, 
wo die Gegenwart ſolche Vertreter des Völkerbun⸗ 
des einen noch wohltätigeren Einfluß im Sinne der Un⸗ 
eigennützigkeit und des moraliſchen Reizes, welchen der 
Völkerbund beſitzt, ausüben können; er hat dem Rat an⸗ 
heimgeſtellt, den Vorteil zu erwägen, den es mitunter in 
Üübereinſtimmung mit der intereſſierten Regierung, durch 
dieſe Vertreter wahrzunehmen gilt, um die erregten Ge⸗ 
müter der Nationalitäten zu beruhigen und nach und nach 
in den bedrohten Gegenden wieder Ruhe zu ſchaffen. 

Die Kommiſſion hat die Wichtigkeit diefer Beobachtungen 
erkannt und ſie zu Protokoll genommen, aber angeſichts der 
Berſchiedenheit der möglichen Fälle und unter Berückſichti⸗ 
gung der Reichweite der Macht des Rates hat ſie es für an⸗ 
gemeſſener erachtet, ihnen nicht die Form einer ausgeſproche⸗ 
nen Reſolution zu geben. / 

Der lettiſche Bertreter Dr. Walters bat der Kom⸗ 
miſſion erklärt, daß die Delegation Lettlands, auf ſeinen 
oben zitierten Borſchlag hin als Hauptaufgabe der 
ſechſten Kommiſſton zu einem eingehenden Studieren 
der Minderheitenfrage von allgemeinen Geſichts⸗ 
punkten aus und in ſeiner ganzen Ausdehnung auffordern 
wollte. Er drückte den Wunſch aus, daß die Beratungen 
der Kommiſſion der Schöpfung eines Minder- 
heitenrechts dienen ſollen, das für alle Nationen in 
gleicher Weiſe verpflichtend fein foll. - 

Der Delegierte Finnlands hat daraufhin vorge- 
ſchlagen, daß die Verſammlung den Rat dazu auffordern 
möchte, eine Kommiſſion zum Studium des Min⸗ 
derheitenſchutzes zu ernennen und der nächſten Ber⸗ 
ſammlung einen Be vorzulegen. Dieſem Vorſchlag 
ſchloß ſich auch der Delegierte Eſtlands an. Der genannte 
Antrag wurde gleichwohl zurückgezogen aus der Erwägung 
heraus, daß die ſchon gefaßten und oben angegebenen 
Keſolnttonen der Kommitfion ein eingehendes Studium 
der Minderbeitenfrage und die Fürſorge des Rates 
und des Generalſekretariates für dieſe vorſehen, 
ferner auch in Anbetracht der Unkoſten, die die Ein⸗ 
ſetzung einer beſonderen Kommiſſion verurſachen würde. 

Die Kommiſſion hat die Ehre, der Verſammlung folgen⸗ 
den Reſolutionsentwurf zu unterbreiten: Die Rerfamm- 
lung bat den Bericht der fe"ten Kommitſſion hinſichtli⸗ 
des Schutzes der Minderheiten geprüft und ſchließt ſich in⸗ 
folgedeſſen der Entſchließung der Kommiſſion in ihrem 
vollen Wortlaut an. 


vorzulegen. Gegen 11 Uhr verſammelte ſich die 
und Budgetkommiſſion, von der in einer ein 
Sitzung nachſtehende Reſolution gefaßt wurde: Die 
rung wird aufgefordert, die Gehäkter der Zivil⸗ un 
funktionäre, der Militärs und der Penfionäre zu + rkaunt 
und zwar vom 1. Oktober d. J. ab, wobei noch dl 
werden: 1, ein einmonatlicher Vorſchuß für as 
Funktionäre; 2. die Aufhebung der dritten Teuernn one in 
3. die Ubertragung gewiſſer Ortschaften aus einer Alz 
eine höhere: 4. für seh der Zulagen für höhere! 


BEE 


5. eine Zulage für beendete Dienſtzeit; 6. die Jeſiſe 1 


einer Grenzmarkenzulag 8 
Republik Polen. 5 


Die Frage der dentſchen Anfiebler in Polen 
der B 


vor ga. 

Das juridiſche Komitee hat am 28. d. M. fett Gee 
über die Frage der deutſchen Koloniſten in Polen chf 
geben. Die Delegation beſprach dieſe Frage mit dem e der 
der Minderheitenſektion Herrn Colban. Die nd 1 
deutſchen Anſiedler dürfte aller Wahrſcheinlichkeit worden 
der Völkerbundliga bereits am 29. d. M. behandelt 
ſein. \ ; 


Die kleinſten Städte in Polen. 


olks⸗ 
Die ſtatiſchen Zuſammenſtellungen der letzten Fleer 5 
zählung vom Jahre 1921 ergeben, daß ſich in Polen ch . 
befinden, die die Rechte von Städten genießen und 

Städte nennen, obgleich ſie nicht mehr als einige 
Einwohner zählen. Diefen Zuſammenſtenung et Polen 
kann als die kleinſte Stadt in der geſamten Republ ggeſamt 
Druskienniki (Kreis Grodno) gelten, die in gpolen 
nur 494 Einwohner zählt. Die kleinſte Stadt in 8 Wol⸗ 
ehemals preußiſches Teilgebiet) ift Kopanieg (TE sen) 
fein) mit 643 Einwohnern und in Kleinpolen (Ga 
Szezerzee (Areis Lemberg) mit 936 Einwohnern. 


Regulierung der Oſtgrenze. 


? lie⸗ 
Dank den Bemühungen der polniſchen Grensr riet 
rungskommiſſion wurden dieſer Tage die polniſchen — dem 
Sewernnowo und Kuciec am Niemen, die d zuge“ 

Rigaer Friedensvertrag der Republik Weißrußlan erlebt 
ſprochen wurden, nunmehr der Republik Polen ein 3 


Der Alkoholverkanf am Vortage der Wahlen. 


Der vierte November, der Vortag der Seimma 
(Sonnabend), unterliegt einerſeits den Einſchränkn en 15 
Verkauf und Ausſchank von alkoholiſchen Geträn rund 
für ſümtliche Tage vor den Sonn⸗ und Feſttagen aufen be⸗ 
des Sejingeſetzes gelten, andererſeits unterliegt er Art. 6⁴ 
ſonderen Beſtimmungen der Wahlordnung, deren könnte 
den Genuß von Alkohol betrifft. Dieſe Beſtimmung et an 
gewiſſe Irrtümer zeitigen. Das Alkoholgeſetz geſta nach⸗ 
dieſem Tage den Verkauf von Alkohol bis 3 b N 
mittags und in der Wahlordnung heißt es in Art. e von 
am Vortage der Wahlen der Verkauf und Ausi tet it 
alkoholiſchen Getränken bis 6 Uhr abends geſtat 2 
Pr planen: > iſt nun für den 4. November 


2 
er 


Die Kulturnation. 


Im Völkerbund hat dieſer Tage der franzöſiſche 
Delegierte behauptet, Frankreich habe im Kriege und 
in der Nachkriegszeit die abendländiſche Kultur 
verteidigt. Dieſe Behauptung veranlaßte einige Zu⸗ 
hörer zu lebhaftem Beifall, erregte aber auf anderen Bänken 
des Hauſes ein allgemeines Schütteln des Kopfes. Als 
Beleg für die hohe Kultur der „grande 7 bringen wir 
heute folgende wahre Geſchichte zum Abdͤkuck: 

Kurz vor Beginn des über Frankreich ſo „unvorher⸗ 
geſehen“ hereingebrochenen Weltkrieges eröffnete die Stadt 
Lnon eine internationale Städteausſtellung und auf ihr ein 
„Deutſches Haus“, wozu man u. a. ſich auch vom Frank ⸗ 
furter Goethemuſeum eine Menge wert⸗ 
vollen Sammelgutes ausgeliehen hatte. 
Natürlich unter brieflicher Gewährleiſtung freier Hin⸗ und 
Rückfuhr. Da. wie geſagt, der Kriegsbeginn für 1 

reich eine völlige Überraſchung war und danach für Frank⸗ 
reich bedauerlicherweiſe keine Möglichkeit beſtand, das Ge⸗ 
liehene zurückzugeben, beſchlagnahmte die fran⸗ 
zöſiſche Regierung das wertvolle Ausſtellungsgut 
mit der biederen Erklärung: Die Beſchlagnahme ſtelle nur 
eine Art Schutzhaft dar. Als nach Beendigung des Welt⸗ 
krieges die Schutzhaft überflüſſig wurde, vergaß man plötz⸗ 
lich die biedere Erklärung von der Schutzhaft und erinnerle 
ſich nur noch an eine kriegsmäßige Beſchlagnahme. Auf 
recht deutliche Vorſtellungen feitens des Frankfurter 
Goethemuſeums kam der franzöſiſchen Regierung allerdings 
langſam eine dunkle Erinnerung an den wahren Sach⸗ 
verhalt auf. Sofort — d. h. nach 2 Jahren — verfügte ſie 
die Aufhebung der Beſchlagnahme. Aber nun zeigte ſich, 
daß die franzöſiſche Regierung die Ausſtellungsgüter gar 
nicht ſelbſt „beſchutzhaftet“ hatte, ſondern ein Spediteur, der 
jetzo dem Frankfurter Goethemuſeum eine Rechnung, lau⸗ 
tend auf 500 000 Goldfranken, für Lagerkoſten vorwies. Dag 
war für die franzöſiſche Regierung natürlich eine „höchſt 
veinl' je“ Wendung: aber fie wußte ſich aleich zu helſen. 
Bekannt durch ihren feinen Gerechtigkeitsſinn, übergab fie 
die ganze Angelegenheit einem Zivilgericht, und dieſes 
gab „leider“ dem Spediteur recht. Selbſtverſtändlich kaun 
das notleidende Frankfurter Muſeum die ungeheure 
Summe nicht bezahlen, und ſo ſchreitet der Spediteur nun⸗ 
mehr ur Verſteigerung des deutſchen Aus⸗ 
ſtellungsgutes. Der Verſteigerunostermin iſt 110 
den 28. Oktober feſtgefetzt. Die franzöſiſche Nation, die fi 
ſo gerne als die „ritterliche“ bezeichnet, hat mit dieſem Vor⸗ 
gehen eine Tat begangen, die wirklich an die Ritterzeit er⸗ 
innert, freilich nicht an deren Blüte, fondern an deren Ver⸗ 

„an die Raubritterzeit. 8 

Die Pariſer Zeitungen haben dieſe unerhörte Tatſache 
der öffentlichen Verſteigerung der Goethe⸗ 
Reliquien bisßer ſchamhaft verſchwiegen. Erſt in der 
Sonntagsauscabe der „Internationale“ nimmt Georg 
Pioch zu diefer Angelegenheit Stellung: Er ſagt, daß 
Deutſchland mit der Hergabe dieſer Schätze nicht nur Lyon, 
ſondern ganz Frankreich einen Beweis des Vertrauens ge⸗ 
geben hat und daß kein kultivierter Menſch in der ganzen 
Welt es begreifen würde, wenn dieſer geheiligte Beſitz aus 
materiellen Gründen den Eigentümern nicht zurückerſtattet 
würde. Auch noch etwas anderes ſagt er: „Dieſes Ver⸗ 
trauen hat Deutſchland uns erwieſen, als der Horizont ſich 
bereits verdunkelte. Wenige Wochen ſpäter brach der Kr eg 
aus und man muß ſich fragen, ob Deutſchland dieſe Schätze 
dann noch geſandt haben würde, wenn ſeine Bürger die 
kommenden Ereianiſſe hätten ahnen können.“ Eine Ant⸗ 
wort auf dieſe Frage wird Pioch wohl vorläufig nicht er⸗ 
halten, wenigſtens nicht in der großen Pariſer Preſſe. 


1 
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Der Prozeß gegen den Ukrainer Fedak wegen Le Mi 
verſachs an Pilſudskl ift auf den 24. Oktober ſeſtgeſauner 

Der ukrainiſche Ataman Machno, ein be A 
antibolſchewiſtiſcher Führer, der zuſammen mit ernie 
Truppen kämpfte und mit ihnen in Stralkowo IM em 
mar, wurde, wie der „Kurier“ meldet, mit NEL" eil 
Stabe verhaftet und nach Warſchau gebracht nes | 
er mit Bolſchewiſten über die Vorbereitung 
Aufſtandes in Galizien verhandelte. 


Deutſches Reich. A 
Noggenwährung in Dentichland. } ri 


Die Landwirtſchaftskammer Weimar ah 
„für die Sandwirtieaftsiculen in Zriptis und Mieſtgeſe 
das Schulgeld in „Roggenw ährun g Tele 
Thitringer zahlen 1% Zentner für das halbe Veh hie 
thüringer 2 Zentner Roggen. Das Kraftwerk 5 Me 
Thüringen A.-G., das den Preis für Licht auf 4 nt, 
und für das Gas auf 36 Mark erhöht hat, gibt bekannt ee, 
es gerne bereit ſei, an Stelle des Geldes für eine mel 
mattitunde Lichtſtrom 10 Eier oder 8 Pfund Welsh" 
oder %4 Zentner Kartoffeln in Zahlung zu nehmen. ilt mit, 
Der Arzteverein von Naumburg oe 


Bevölkerung zur Erleichterung der Zahlung die Seren 
Naturalien nach dem Friedensſatze einfordern weanb⸗ 
Auch die Braunſchweiger Arzte werden ſich von balien N 


179 

en laſſen. 17 
zahle | | Sa Re 1 
Wie der „Matin“ mitteilt, hat Jon nart 1 7 
geftern mit dem Miniſterpräſidenten Poincaré 9 che 
Unterredung erklärt, er könne die ihm ang kr 
{ 
1 


ben, die nach feiner Anſicht als Nachfolger Du boss 
kommen könnten. 5 


— 


Ausanderen Ländern. 
Die Hilfe für Sſterreich. 


wi. 
8 


. e Geerd e idee der de Der BabIungsplan für die Finanzhilfe 15 15 
leit in der andlung ihrer r B lag far dle ct 7 
der Religion ober der W anwenden, wie es in Die Hehaltsfrage der Etaatsbeamten. 2 * ſt 8 rel iſt derart e 2% 4% 
5 Tes Oenerafiefteiariet beauftragt, Informa- Auf der letzten Sitzung des Seniorenkonvents wurde Le. Aber je 20 5 0 fi en 2 Bangen gew vien en 
en R Aber die Art dpa n. frag dr 86 des Mon. 10 n ae die Gehalte leibe garantieren, d. b. aufammen 80 v. H. Die and er g. 
des Minberbeftenſchutzvertrages eln⸗ſrage der Staatsbeamten auf die Tagesordnung Staaten ſollen gemeinſam die verbleibenden 20 eiten, 
uholen, [ol nicht allein den Rat in der Prüfung e Der Aba Rataf interpellierte den Finanzminſſter [abernehmen. Die Hilfsaktion kann als geſichert geen 
L Klagen über die Übertretungen dieſes Vertrages aftrzebsft dahin, ob er zur Befriedigung der Forde⸗ Was die politiſche Regelung betrifft jo faßt al 
Aber er ar at Weft Netzen dem Sat beiten, fh | Der Finan ormatsbeamien, irgendwelcher Stredite bedürfe. nach dem Journal de Genne? immer mehr eine 70 41 4 
über die Art und Weiſe Rechenschaft zu legen, mit der er Finanzminiſter erklärte, daß er keinerlei Kredite ber tät nach dem Muſter der Schweizer Neutralitä N 


nötige, worauf der Abg. Piechota den Antrag einbracht 

diefe Angelegenheit nicht auf die Tagesordnung zu 8 
Der Abe. Glabinski bob ſodann hervor, daß dem Selm die 
Pflicht obliege, die Frage der Beamtengehälter zu regu⸗ 
lieren. In dieſem Sinne ſprach ſich auch der Abs. Bar. 
licki (J. P. S.) aus, während der Abg. Rajca (R. P. N. 
ſich geten das Projekt ausſyrach, da noch nicht alle Be⸗ 
amtenverkände dieſe Angelegenheit unter ſich geregelt 
hätten, Abg. Woinieki unterſtützte den Abg. Naica, wo⸗ 
bei er den Geonern vorwarf, fie beabſichtigen bieſe Krane zu 
Agitationszwecken auszunutzen. Die Abgeordneten Du ba⸗ 
nowiez und Czerniewski unterſtützten den Abg. Glabiäski, 
wobei fie verlangten, die gegenwärtige Seſſion, wenn and 
um 10 Tage, zu verlängern, um nur dieſe Frage zu er⸗ 


die einer Minderheit der Waffe, Religion ober 
Sprache angehörenden Perſonen ihre Pflichten gegen 
ihre Staaten erfüllen. Die fo eingeholten Infor⸗ 
mationen kbunen gur ee der Staaten geſtellt 
werden, die Mitglieder des Völkerbundes find, wenn 
ſte darum bitten.“ 

Profeſor Gilbert Murray, der Vertreter Süd⸗ 
afrikas bat die Beobachtung gemacht, daß in gewiſſen Getgen⸗ 
den mit gemiſchter Bevölkerung, wo die Hegenſätze ſehr 
häufig und ſchwer find, Ordnung und Ruhe oft wieder 
{un 03 wurden durch die Anweſenheit von Kon⸗ 


Für die Selb ſtandig keit des Ggerlandes. — 
Am 1. Oktober wird in Eger wiederum eine a > 
Kration für bie Geiskändigteit des Goerlauded Tketer⸗ 
am der Tämtlige Parteiführer ſowie fürth Dem 
meiſter des Egerlandes teilnehmen werben. Diele ent | 
tration fol, wie wir hören, nur immer wieder TE 
igen, daß das Egerland die Einbeziehung in den bält den 
lewallſchen Staat als ein Unrecht empfindet. MEN ce h, 
Zeitrunkt der Loglöſung von der AR alen 4 
flowakei noch nicht gekommen, hofft aber doch 100 „sr 
Kreiſen auf einen günſtigen Augenblick für den AH f 
an das Deutſche Reich. 


uln oder anderen Repräſentanten fremder 
egierungen, die ſich eifrig bemühten, unparteiiſch den 
ct zu tragen und für die Erweiterung des 


in 
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ng deutiche Wähler! 


Der wichtigſte Wahlhelfer it die deutſche Preſſe. 
„Die Verbreitung der „Deutſchen Rundſchau“ iſt 


erſte Wahlpflicht. 
Daher ergeht an jeden Wähler das dringende Gebot: 
neuere ſofort das Abonnement 


Deutſchen Nundſchau 


Sorge dafür, daß dein Nachbar 
die Deutſche Nundſchau beſtellt, 
daß ſie in deinen Bekanntenkreiſen 
geleſen wird. 5 
deder dentſche Wähler wählt das Hatt der deutschen, 


die „deut che Nundſchau in Polen“! 


HN r 


Aus Stadt und Land. 


de: Aadrug amtlicher Daene iſt nur mit ausdrück⸗ 
vr gabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
1 wird ſtrengſte Werſchrolccgenbeft zugeſſcherk 


1 Bromberg, 30. September. 
Achtung, deutſche Wähler! 
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numme BEABRULLERARBLHRABROMERHAALLLLABLKENU HATTE TKRRLRERAURTIKRUENARRHUKEARKUHAERRTTRONERLARRLKANK JH 


cht aus, — Kein Wähler verfäume feine Pflicht! 


2 Ausſtand im Baugewerbe? - 


| % not, Gaeuarbeiter, Maurer und Zimmerer, haben neue 
* leiter rungen geſtellt, mit der Begründung, daß fie 

arten als die Induſtriearbeiter, während ſie als 

es anch eiter höhere Löhne als jene haben müßten, wie 
NM vor dem Kriege der Fall geweſen ſei. Sie verlangen 
2 ark Stundenlohn. 

Sorten einer geſtern abgehaltenen Verhandlung der beiden 
de n find die Forderungen abgelehnt worden. Infolge⸗ 


a 105 Kafino, Dolina 2, eine Verſammlung der Bau⸗ 
Beſchlu tat. In diefer ſoll über die Frage des Streits 
luß gefaßt werden. ‘ 


eb, ——— * 
4 0 14 8 
1 er 1 5 der Boſt. Mit Rückſicht darauf, daß vom 1. Ok⸗ 
das Haus ab die Zuſtellung von Poſtpaketen jeder Art in 
eumerkſan des Empfängers eingeführt wird, wird darauf 
‚don Paketen bemacht. daß der Betrag für die Aufbewahrung 
s apa am licher Art in den Schließfächern im Einne 
ie Benutz 18 sub eſ außer den Beträgen sub a) und d) für 
den Briefen“ der Schließfächer, d. h. für die Aufbewahrung 
97 auf welt Leitungen. Wertbriefen und Poſtanweiſungen. 
den Monte 5000 Mark beläuft. Sollte dieſer Betrag 
dice werterat Oktober bis zum 1. Oktober d. J. nicht ent 
en Srieſträge erfolgt die Zuſtellung der Poſtpakete durch 


Fun dereralderſin junger Kaufleute ernannte in ſeiner letz 
beren giuſtwerſammlung am 28, d. M. fein älteſtes Mitglied, 
N 8 In S2 Grech zun Ehrenmitglied. 8 
hal ums Epen amtlicher Tariferhöhungen — bei der 
A Wienſenbahn herrſcht wieder einmal „dide 
neh die °griedrere polnifce Blätter angufündigen willen, 
Proe. t, die Poſtgebühren ab 1. November 
liegt an erheben, alſo zu verdoppeln. Be⸗ 
f 8 1 7 eu 5 . hunderte 
ei rit vier Wochen zurück. as Temvo der 
hemti far gen bei der Poft würde alſo gegen früher 
wu immerhheſchleunigt werden, da ehemals den Tarif: 
detden. EI mehrere Monate Lebensdauer gegönnt 
N 55 wurd die Abſicht einer Erhöhung der Poſtgebühren 
Eieirergede uns auch auf Anfrage bei der Bromberger 
nehlen bahn beſtätſat. Wahrſcheinſich wird auch die 
einen noch } dem Beiſpiel der Poſt folgen. Dem Ver⸗ 
mE N arffergögl am 3. Oktober der Eifenbahnftantsrat über 
ſirptovember Wire Heſchluß falten, die ebenfalls mit dem 


8 


g aer o. mg sc läuft alſo in den altgewohnten 
auf diefe allmäßlich doch klar geworden fein müßte, 
155 erhoffen ege keine dauernde und gründliche Heflupg 
eon, automatij enn die amtlichen Tariferhöhungen 
Biere und 5 ſch allgemeine Preisſteigerungen uſw. im 
lichen Ger drehen uns im reife, ohne das Biel einer 


Oftn ha von der alten Kampagne in die neue, dle 

Ha sert⸗ e deſinnt. odann aber ganz weſentlich durch die 

mann keilmeife auch unlauteren Geſchäften dienende 

zulegel bei Ads des Puölikums. Daß ein gewiſſer Zucker⸗ 
im zt als Sen, Kampaanewechfel eingetreten iſt kann ni 

abe don ald der Zuckerfabriken bezeichnet werden, die 

ben . uguſt maſſenhaft Zucker hatten, der 

n 


„aß in d. rner muß auch in Betracht gezogen wer⸗ 
er verſoren letzten Monaten auch Oberſchleſien mit 
fo emnf) werden mußte. Diefer Mangel würde aber 
wir g. autage treten, wenn das Publikum gur 
enter Debarf an Zucker eindecken würde. Jedoch 
ach alten bahnen, das manche Leute auf der Straße Kinder 
Mer zu aum dieſe nacheinander in eines Laden 
ae verurteilen! Ein derartiges Worgehen muß au 
t te an alt werden und kann dazu führen, daß die 
nen "der nicht mehr Zucker abgeben. Der Zucker 
Jug SAP wird, wie ſchon geſagt, im Oktober 
not At gelangen und jede Sorge um eine 
lage „Wilterunn kommenden Winter ift völlig grund los. 
baole ein anden n michlaa? Seit geſtern zeigt die Wetter. 
Femſiewir benen Geſicht als in der letzten Zeit. Bisher 
a Lanes erbeten, Son nenſchein und klaren Nachthimmel bei 
fung ur Roden Temperaturunterſchieden während der 
dae aud krtzherchtſtunden. Seit geſtern berrſüt Bemwöl- 
a Temperaler Himmel, und die bisber dem Nullpunkt 
5 tur und Nacht⸗ und Morgenreif und leichher 


auf dem heutigen Wochenmarkt 


bis zum 5. Oktober liegen die Wählerliſten zur 


5 ne Sonntags find die beiden Stellen, wo die Liſten 
A en geöffnet: Statiſtiſches Amt, Burgſtraße 
bectie ta) 32 und Kreisvereinigung. Eliſabethſtraße (Snia⸗ 
ei) 4. 

1 * 


findet am heutigen Sonnabend, abends 6 Uhr, im 


zielen. 


Nachtfroſt ſind ſeit heute früh einer milden Witterung ge⸗ 
wichen: morgens ſchon waren 10 Grad Celſius. Allerdings 
iſt wohl anzunehmen, daß die Temperatur ſich auf ziemlich 
gleichmäßiger Höhe halten wird, ohne die bisherige große 
Spannungsweite. — Ob der Witterungsumſchlag nur eine 
vorübergehende Laune darſtellt oder ſich auf längere Dauer 
einrichtet, bleibt abzuwarten 
§ Wochenmarktbericht. Am „ſchwarzen Brett“ waren 
ſolgende Preiſe notiert: 
Butter 1600, Eier 1200, Apfel 30—120, Birnen 50—150, 
Pflaumen 40—60, Tomaten 100—200, Mohrrüben das Pfd. 
30—40, das Bundchen 23—95, Weißkohl das Pfund 30—40, 
Rotkohl 60—70, Blumenkohl der Kopf 100—500, Kartoffeln 
20, Rote Rüben 40—60, Wrucken 40—50, Bohnen 60-80, 
Zwiebeln 80—120, Gurken 100—200 Mark. Die geforderten 
Preiſe entſprachen den am „ſchwarzen Brett“ notierten. Das 
Angebot an Pflaumen war beſonders groß. ; 

8 Ein ſchwerer Überfall wurde geſtern in der Wohnung 
des Kaufmanns Adolf Schulz, Danziger Straße 51, verübt. 
Um 5 Uhr drangen unter Führung des Bierbrauers 3. 
etwa zwanzig Perſonen, Männer und Frauen ge⸗ 
waltſam in die Wohnung ein, zertrümmerten eine Ansahl 
der Möbelſtücke und warfen ſie hinaus, und mißhandelten 
Frau Schulz, deren 78jährige Mutter und die Schulzſchen 
Kinder in der brutalſten Weiſe. Geraubt wurden aus 
dem verſchloſſenen Vertiko 11, Millionen Mark. Als 
die Polizei requiriert wurde, machten ſich die Täter mit 
ihrer Berte davon. 

$ Verhaftungen. Geſtern wurde ein gewiſſer V. A. 
wegen eines Fahrraddiebſtahls in der Hohe Straße 
(ul. Wyſoka) verhaftet. Bei der Feſtſtellung feiner Per⸗ 
ſonalien wurde er als Deſerteur entlarvt. — Ferner 
wurde der 16jährige W. D., wohnhaft Nakeler Straße (ul. 
Nakielska) 14, wegen Diebſtahls in einem Kolonialwaren⸗ 
laden verhaftet. 

Verhaftung. Kürzlich wurde, wie gemeldet, in 
Krotoſchin bei Bartſchin ein Einbruch in das Geſchäft der 
Frau Bons kowska, verübt, bei dem Stoffe und Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werte von 200 000 Mark entwendet wurden. Als 
Täter wurde der Bruder der Beſtohlenen ver⸗ 
dächtigt und hier in Bromberg feſtagenommen. Er hat die 
Tat bereits eingeſtanden, und ein Teil der Sachen konnte 
der Beſtohlenen zurückgegeben werden. 


8 Taſchendiebſtähle. Auf dem Wochenmarkt am 
Mittwoch auf dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) wurde 


einem Herrn Karl Apfelbaum eine ſilberne Uhr mit 


Syrungdeckel Marke „Anker“ im Werte von 70000 Mark 
mittels Taſchendiebſtahls entwendet. — Geſtern wurde in der 
Garderobe des Stadttheaters einem Studenten eine 
goldene Uhr im Werte von 300 000 Mark entwendet. 

* 


Tereine, Deran'taltungen ꝛc. 


U Loge Tanus. Dienstag, den 3. Oktober, abends 8 Uhr, Ver⸗ 
ſammlung in II. 10598 
Deutſcher Jugendbund Bromberg. Sonnabend, d. 30. Sep⸗ 
tember, 5½ Uhr, Mitaliederverſammlung im Jugend⸗ 
heim, Hempelſtr. 27. Näheres Anzeige. 14847 
Geſangverein „Gem. Chor, Prinzenthal“, Heute, Sonn⸗ 
abend, Herbſtvergnüden bei Kleinert, Okole, Chorgeſänge, 
Theater Tanz. Anfang 7 Uhr. 15002 
Gau verband deuſſcher Männergeſangvereine. Wir verweiſen 
nochmals auf die Veranſtaltung des Gauverbandes deut⸗ 
ſcher Männergeſangvereine, die am Snuntag, nachmittags 
3 Uhr, im Garten des Deutſchen Hauſes veranſtaltet 
wird. (Siehe Inſerat.) 10504 
Werkmeiſter⸗Verband, Polen. Montag, den 2. 10. cr. findet 
eine gemeinſame Sitzung beider Vereine im Vereins⸗ 
lokale ſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt 
Ehrenpflicht. Tagesordnung: 
Anfang präziſe 7 Uhr. Der Vorſtand. 10569 
Der Kreisbanernverein hält am Mittwoch, den 4. Oktober, 
nachm. 2 Uhr, im Saale des Deutſchen Hauſes eine Sitzung 


ab. (Siehe auch Anzeige.) (10574 
Dentſch ⸗Evangel. Frauenbund. Mitgliederverſommlung 
Mittwoch. 4. Oktober, 5 Uhr, Gemeindehaus. 14930 


Im Kino Liberty läuft ſeit vorgeſtern der II. Teil des noch 
nicht dageweſenen Zyklus „Das große Spiel“. Dieſe 
Serie zeigt äußerſt ſchöne Waflerfälle, Felſen, Flüſſe und 
Palmenanlagen. Das Spiel des Akrobaten Hutſchinſon 
muß man bewundern und übertrifft Eddie Polo. Auch 
beſitzt derſelbe verſchiedene effektvolle Szenen, welche gut 


ausgeführt werden. Ab Montag der III. Teil. 10611 
? * * * 
„ Pofen (Poznan), 28. September. Die Stadtver⸗ 


ordnetenverſammlung gab geſtern zu der bereits im Auguſt 
vorgenommenen Erhöhung des Waſſerpreiſes auf 
80 Mark für das Kubikmeter nachträglich ihre Zuſtimmung; 
der Preis für elektriſchen Strom wurde auf 100 Mark, 
rückwirkend vom 1. September ab, erhöht. Der nächſte 


Punkt der Tagesordnung brachte eine Erhöhung des 
Straßenbahnytarifs von 50 auf 70 Mark für die 
Einzelfahrt. Der Stadtverordnetenvorſteher teilte am 


Schluß der Sitzung mit, daß der Ausſchuß zur Bekämpfung 
der Teuerung 30 Waggons Zucker für die Stadt zum 
Preiſe von 575 Mark für das Kilogramm bewilligt habe. — 
Der nach Poſen abgeſandte Ausſchuß zur Prüfung der 
Übergriffe im Bezirkslandamt hat feine Unter⸗ 
ſuchungen abgeſchloſſen. Der Abg. Grzedͤzielski (Polniſche 
Volkspartei) berichtete über dieſe Angelegenheit im land⸗ 
wirtſchaftlichen Ausſchuß: aus dem Bericht ergibt ſich daß 
die Regierung die ſchuldigen Beamten zur Ver⸗ 
antwortung ziehen wird. — Der Schuhmacher⸗ 
ausſtand hat ſich auf alle größeren Werkſtätten ausge⸗ 
dehnt. In einer geſtern abend abgehaltenen Streikver⸗ 
ſammlung wurde durch eine Entſchließung gefordert, daß 
alle Ausſtändigen wieder in ihre Arbeitsſtätten eingeſtellt, 
und daß die Streiktage bezahlt werden. 5 


* 
Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig. 29 September. Beim Senat fanden 
geſtern vormittag Verhandlungen zwiſchen den Schiffs⸗ 
reedereien und den Gewerkſchaftsvertre⸗ 
tern vom Chriſtlichen und vom Deutſchen Transporte 
arbeiterverband, ſowie der Lohnkommiſſion der Hafen⸗ 
arbeiter ſtatt. Es war nicht möglich, eine Einigung zu er⸗ 
In drei Verſammlungen, die geſtern nachmittag 
fmttfanden, erklärten die Hafenarbeiter, daß fie auf ihrer 
Forderung von 1300 Mark Tageslohn beharren würden. 


Hondels⸗Rundſchau. 


Die polniſche Salzinduſtrie. In Betrieb befinden ſich 
zurzeit 11 Salinen von denen 10 dem Staate gehören und 
eine von der privaten Geſellſchaft Wapno in Poſen ausge⸗ 
beutet wird. Neuerdings hat ſich eine ſtarke Strömung 
dafür eingeſetzt, das Privatkapital in weit größerem 
Umfange zum Betriebe der Salinen heranzuziehen, 
weil man ſich davon nicht nur eine Steigerung der Produk⸗ 
tion, ſondern auch eine beſſere Qualität verſpricht. Die 
ſtaatlichen Unternehmungen können nicht auf zeitent pre⸗ 
chender Höhe gehalten werden, weil es an den nötigen Mit⸗ 
teln für moderne Maſchineneinrichtungen fehlte. Im ganzen 
beläuft ſich die Jahresproduktion auf zirka 200 000 Tonnen. 
Die d'eutſche Konkurrenz hat ſich ſchon ſehr unau⸗ 


„Tarifverhandlungen!“ 


Holland 


genehm fühlbar gemacht, während auf der anderen Seite 
der polniſche Export, der ſich nach der Tſchechoſlowakei. Uns 
garn und Nulgarien richtet, ziemlich unbedeutend iſt. 

Überſchichtenabkommen in Deutſch⸗Oberſchleſien. Die 
in Hindenburg tagende Revierkonferenz der Bergarbeiter 
Deutſch⸗Oberſchleſiens ſprach ſich mit allen gegen zwei Stim⸗ 
men für ein Überſchichtenabkommen in Oberſchleſten aus, 
wie es in Weſtfalen beſteht. Ein Überſchichtenabkommen 
im Umfange des weſtfäliſchen würde in Deutſch-Oberſchle⸗ 
ſien monatlich eine Mehrförderung von 170 000 Tone 
nen ergeben. 

Der Stand der litaniſchen Wäh- angsrefſorm. Bank- 
direktor Roſteck Memel gab auf der letzten Tagung des 
deutſch⸗litauiſchen Heimatbundes wertvolle 
über die geplante litauiſche Währungsreform. Dem „Me⸗ 
meler Dampfboot zufolge ſagte er una, er habe von authen⸗ 
tiſcher Seite erfahren, daß zwar die Ausgabe des neuen 
litauiſchen Geldes in die Wege geleitet worden ſei, daß jedoch 
die weiteren Arbeiten ouf außerordentliche Schwierigkeiten 
ſtoßen und die Ausgabe noch erhebliche Zeit in Anſpruch 
nehmen dürfte. Bekannt iſt ferner, daß auch in Litauen 
große Zahlungsmittelnot beſteht. und daß der Oſtrubel und 
das Oſtgeld weiterhin anch jetzt in erhöhtem Maße gebraucht 
werden. In Litauen ſei für das neue Geld eine Golddeckung 
in gewiſſem Umfange vorhanden, ob aber eine genügende, 
dafür ſeien keine Veweſſe da. Litauen läßt die Noten zum 
Teil in Prag drucken und will nun vorläufige Interims⸗ 
ſcheine herausgeben, die es in Berlin herſtellen läßt, bis 
die Banknoten fertig fird, 

Promberger Getreidebörſe. Weizen 29 25090 600, Roggen 
18 00018 200. Braugerſte 18000 18 406, Hafer 18 900—19 500, 


- Fabrilfartoffeln 1800 2000, Speiſekartoffeln 22002400, loſes Heu 


loſes Roggenſtroh 4800, Weizenmehl (60proz.) —, Roggen⸗ 

mehl (70proz.) 30.000, Weizenkleie 11600, Noggenkſeie 11 200. 
Bromberger Schlachthofbericht vom 30. Septbr. Geſchlachtet 
wurden am 27. Septbr.: 22 Stück Rindvieh, 14 Kälber, 53 Schweine, 


67 Schafe, 2 Ziegen,. — Pferd; am 28. Septhr.: 47 Stück Rindvieh, 


19 Kälber, 95 Schweine, 76 Schafe, 2 Ziegen, — Pferd; am 
29. Sept.: 99 Stück Rindvieh, 29 Kälber, 50 Schweine, 47 Schafe, 
9 Ziegen, 2 Pferde. 

Die am 29. Septbr. nntierten Grohhandelspreiſe 
(im Schlachthauſe!: 


Nindfleiſch: Schweinefleiſch: 
1. Kl. 400,— M. I. Kl. 909, — M. 
D 360, m. II. „ 820— M. 
III. „ 220,— M. III. . —- M. 
Kalbfleiſch: Hammelfleiich: 
I. Kl. - M I. Kl. 600. — M. 
IM. „ 550,00 M. I. „ 450,— 
III. „ . M. III. „ . M. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
29, Septbr. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr⸗ 
— Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieſerung.) 0 

Weizen 29 500—31 500, Roggen 17 400—18 400, Vraugerſte 18 004 
bis 18 800, Hafer 19 500 —20 500 M., Weizenmehl (65pro3.) 50 000 bis 
51500 M., Roggenmehl (70nro3.) 28 300--28800 M. Weizenkleie 
9600 M., NRoagentleie 9 600 M., FFabrikkartoffeln 1900 M., Speijes 
kartoffeln 2500 M., Felderbſen —— M., Viktorigerbſen 
—.— M., Getreideſtroh, loſe 5000 M., do. gepr. 5500 M., 
Heu, loſe 6800 M., do. gepr. 7500 M. 

Marktlage unverändert. — Stimmung: ruhig. 

Boiener Viehmarkt von 29. Septbr. Es wurden gezahlt 
f. 50 Kilo Lebendgew.: A. Ochſen: 1. Kinder: 1. Sorte 23 000 bis 
24 000, 2. Sorte 19 000 bis 20000, 3. Sorte 8 000 bis 8 500 M. 
B. Bullen 1. Sorte 23 000 bis 24000, 2. Sorte 19 000 bis 20 000 M., 
3. Sorte 8000 bis 8500 M. C. Färſen und Kühe 1. Sorte 23000 
bis 24000 M. 2. Sorte 19 000 bis 20 000 M., 3. Sorte 8000-8500 Dt; 
B. Kälber 1. Sorte 47 000 bis 48 000 M., 2. Sorte 40 000 bis 43 000 M. 


E. Schweine 1. Sorte 74 000 bis 75000 M., 2. Sorte 68 000 bis 
69 000 M. 3. Sorte 69 00065 000 M. 
Der Auftrieb betrug: 122 Rinder, 90 Kälber, 118 Schafe, 


282 Schweine, 148 Ferkel, 38 000 —40 000 M. das Paar. — Tendenz: 
lebhaft. 


Berliner Deviſenburſe. 


ür drahtliche 29. Septbr. 28. Septbr. Münz ⸗ 
n Marke: Geld Briet | Geld | Brief | Parität 


in Mark 
o @uld. 33870. 3063829. 065519. 006 5882.00 168.74 N 

Buenos dlires 1 P.-Peſ. 579.75 881.250 592.25] 588.75] 1.78 „ 
Belgien . 10 Fres. 1635.4 21884.6011285.2511814.75[ 81.00 „ 
Norwegen 100 Cron. 2989.95.28. 80.052 614.1528685.8 5112.80 4 
Dänemark. . 10 Kron. 33 587.9. 83672.05 4408.903449 3.10 112.50 „% 
Schweden . . 100 Kron. 4294.25 43053.74 43 45.10048954.90 112.50 „ 
Finnland . 100 fin. M. 3625.45 3834.54 3745.80] 3754.70 81.00 „ 
taljen . . 10 Lire | 6880,35) 8793.85] 6891.25 708.75 
naland. . 1 P. Sterl. 7220.95 729.05 7415.70 7434.30 
Amerika. . 1 Dollar 1627.96] 1882.05 1865.41 1669.59 
n „100 Fres. 1239.501239 ..75112504,25112615.75 
chweiz . 100 . Dr en — — 
Spanien . . 100 Peſet. 2458 530, — RL, 
Tokio 5 701.00 758.000 — = 
187.76 188.244 — — 

2.13 2.17 


2,13 2,17 
5015.30] 5228.45 5241.55 
64.08 A 


988.75 991.25 993.7 


Kurſe der Poſener Börſe vom 29. September. O 5 
zielle Kurſe: Kwilecki, Potocki i Ska 385—375. R. Bar⸗ 
eikowski 170—175. Centrala Skör (Lederzentrale) 270—280 
bis 270. Dr. Roman May 1320—1350. Patria 460. Ce 
gielski 1—8. Em. 355. Inoffizielle Kurſe: Bank 
Przemyslowesw (Induſtrie) 200—205. Poz. Bk. Ziemian 
(Bauernb.) 1.4. Em. 165—170—165. Wytwornia Chemiczua 
(o, Bezugr.) 1.83, Em. 140. Arcona Wagon 
Oſtrowo (Stck. abgeſtempelt) 1. Em. 220. Herzfeld u. Vic⸗ 
torius 400. „Unja“ (Inh. Ventzki) 1.—2. Em. 510—530. 
Sar matia 1.—2. Em. 480. Centr. Rolniköw (Löw, Bk.) 1. bis 
5. Em. 140—145. Papiernia Bydgoszez 285. H. Kanto⸗ 
rowiez 800—820. 8 

Warſchauer Börie vem 29. Septbr. Schecks und Um 
ſäne: Belgien. 617—615. Danzig 5,25 —5,45—5,40. Berlin 5,25— 5,47 
—5,40, London 37 800-38 400. Neuyork 8675-8750 — 8675. Paris 
655654 664. Prag 276-277. Mien (100 Kron.) 11,50 11,75. Schweiz 
16201650. Italien 327,50, — Deviſen (Barzahlung und Um⸗ 
ſätze Dollars der Vereinigten Staaten 8725-8709. Enaliſche 
Pfund 3775038150. Tichechoſlowak. Kronen 287,50. Kanad. Dollars 
—.—, . Belaiſche Franks ——. Franzöſiſche Franks, —. Deutſche 
Mark 5,40 - 5,55, 

Amtliche Deviiennotierungen der Danger Börſe vom 
29. Septbr, Holland. Gulden 62 937,00 Geld, 63.063,00 Brief. Pfund 
Sterling 7142,85 Gd., 7157,15 Br. Dollar 1608,39 G d., 1611,61 Br. 
1028 Pr. 19,09, Gd., 19,09 / Br., Auszahlg. Warſchau 19,22 G d., 
ae 2 Septbr. D i Börſe: Doll t 

uhrurje vom 29. Septbr. anziger Börſe: Dollarnoten 
1630 Geld, 1635 Brief, molen 19% Geld, 19%, Brief. Newyork. 
Börſe: Deutſche Mark 0,08 (Parität 1666,68). * 

\ Kursbericht. 

Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutſche 
1000. u. 100-Markſcheine 500, ftr: 50, 20» u. 10⸗Markſcheine 480, 


für kleine Scheine 400. Gold 1887. Silber 238. 


FFF 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Matteritand der Weichſel betrug am 22. Septbr. bei 
Torun (Thorn) + 1,09, Fordon + 0,89, Chelmno (Cuim) + 0,87, 
Grudziadz (Graudenz) + 1.03, Kurzebrack + 1,34, Montau + —. 
Pieckel + 0,88, Tczew (Dirſchou) + 1,00, Einlage + 2.38, Schie⸗ 
wenhorſt — 2,50. Zawichott am 29. Septbr. +— Mieter. Kratow 
am 29. Sept. — —,— Meter. Warszawa am 29. Sept. + — Mater. 
Plock am 29. Septbr. — —,— Meter. 5 
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Dittmann G. m. b. H., sämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten. 


Auszahlung Poſen 19.22 Gd., 19,28 Br. Paris 12 137,88 


Mitteilungen 


7 


Grö Bte Auswahl in Neuheiten! 


LITE TITTBTTTDITSTTTTTTTTTTTTTITTIT) TTT 1 NINE DI UPS OT TNTTTTITTTTTTTTPTTTLTTTTT TI TTTTTTTEITTTFTETITTTT TEST ITTTITTTTTTTT IT TTTTT ENTTITTTTTTTITTTIFTTTTT TINTEN 


Abteilung für Kleiderstoffe 


Abteilung für Baumwollwaren 


Affenhaut für Mäntel Linon 80 und 140 cm breit, für Bezüge 

Tuch für Kostüme Damast 150 cm breit, für Bezüge 

Wollstoffe für Kleider und Blusen Madapolame 170 cm breit, für Ueberschlaglaken 
Seidentrikotine alle Farben Züchen für Bezüge " 2a 
Flausch für Herren- und Damen-Mäntel Barchent für Hemden und Röcke 
Herrenstoffe Schürzenstoffe 100 und 120 cm breit | 
Futterstoffe in Seide und Halbseide Satin glatt und gemustert, für Futterzwecke 


Trikotagen — Kurzwaren — Gardinen 


Konfektion und Damen-Putz in bekannt guter Ausführung und größter Auswahl. - 


Günstige Kaufgelegenheit. 


Nerren-Artikel-üpezlalgeschäft 
„Ing Gentleman“ 


Deutsche Volkshank 


Sp. 2. 2 0. 0. 


3 „ Bydgoszcz, Gdaüska 13 Fillalen: 
Bydgoszcz Mostowa 3. I Fernruf: Haupfanschluss 384 Wyrzysk, Rynek 
Fernruf: Direktion 162 Koronowo, „ 


Erledigung sämtlicher Bankgeschäfie. 


Wir verzinsen ab 1. September 1922: 
Depositen mit täglicher Kündigung 6% 


Sprachluxſus! Große Auswahl 


10368 Anme dungen: 
Geſchäftsſtelle 


der Kreisvereinigun f Y% 
c Herren. ‚Damenstoffen „ 17 
Alfa⸗Laval⸗ stets bei groß... „ längerer | £ 10% 


Separatoren ||. Rudolf Hallmich‘ 


Alfa⸗Erſatzteile Devisen- Kommissionär. 


erfekt⸗Separatoren ulica Gdanska 754 Danzigerstr. 154 

5 ee durch Rögo Krasinskiego Ecke Fröhnerstr. 
Gebrüder Schub, | 
___bobäenica. 1048. So | 


Höchſte Zeit! 


iſt es, wenn Sie noch 
billig kaufen wollen! 


ane Leiung 


Overschiesisches Handelsblatt 


Bertretund 


10521 


Preiſe reden! „ 
Damen'trüimpfe, Wint 450. ; F 10 
amen trümpfe, Winterware — 
Ainderiteämpn ade mel: 8 politik u. Wirtschaft UND — 
renſocken. „gewaſchene Wolle — Zuverlässige Berichterstattung 
. * fee dee ana, 
Kinder⸗Lederſtieſel, ſchw. 1 850.— 5 ö 1 n. Kon 
— Hausſchuhe, Gr. 36-41. . 2500.- - Hanzel und Industrie 1 . — 8 e von 1 
3 nder⸗Chepiotkleider . 2850.— verbreitetste u· angesehenste Tageszeitung Irtifeln auf eigene Wo . 4 r cräume 
1 ee, e 
Chenioträde Aliſſee . 3880.— Erfolgreichstes Insertionsorgan B feng Garen 1 Pee 
Wollene ed eee * — a0. Wpmuecit unberechnet find zu richten an die oe 47 10ʃů4 
en Lider — 22 88 — Boa; Beteltaneeitr. 86,4 
erren⸗Lederſtiefel 5 7500.— Wr Sämtl. landwirtſchaftlichen f 
ee miebeiger wle . © 7500. Ä 5 Sämtl. Iondwirtjejaftlichen —— 


Damen- Jederſchuhe, „Ladtappe". 4250.— 1 1 
e = Ta 6 rzeug mi le Wengen 1 5 125 


o 300.— | 
Wollene Strick 90 . q 19 800.— D 
Herten. 7770 ine Modelle 2 5 10 800.— mm = DE” er ES 11 an⸗ und verkau ee ui nile Ausw — 18 
amen-Seridioden Alien. 2 > 488 Dnotogr. Kunst-Anstalt F. Dabrowsti, Getreisehandlung, Döbehigiöifer, Borkanatbtätisr, | 
„ Weite: >. 16600. Ur, ne ya nes Bo Cheiert M E d ee. Fe ee a & Sta. 2. 2 
i ri \ 
Mercedes, Moſtowa 2. um au Filiale Ehojnice' (Pommerellen). 2422 — 


2. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 204. 


Bromberg, Sonntag den 1. Oktober 1922. 


zentrale Gradek, die bereits im nächſten Jahre unſere Stadt | eine Fahrt mit den Nachtwagen der Straßenbahn auf 300 
| ck 


; Pommerellen. mit elektriſchem Strom verſorgen wird, der nur halb fo | Mk. (in Bydgoszez⸗Bromberg nur 100 Mk. !). 
un Seniember ee , un ber Cuimer Ehnufee ei 
; . m Thorner Sportplatz an der Culmer Chauſſee ein 
Graudenz (Grudziadz). FV . ar zwiſchen Sportklub Poſen und Thorner Sport 
l einer nung, att. 
ö ia neuen eee wurden ve Beginn ie arg a 9 F 
ur : uljahres die ern der Schülerinnen des ehnen, wenn da erk nicht den Nachweis erbringen 
ar ſüchengemnaſfums. Vom Magiſtrat ift das Schulgeld | könnte, daß eine Sanierung etwa auf dem Wege einer An⸗ * Briefen (Wabrzeino), 26, September. In der letzten 
6000 ei it Sitzung d liſch⸗ki 
und au at monatlich für Schülerinnen aus der Stadt leihe oder auf andere Weiſe, nicht erreichbar ſei. * e he en ME 2 5 
den. 000 Mark für ſolche von außerhalb erhöht wor⸗ E Kommuniſtenprozeß in Thorn. Das Urteil im Kom des Pfarrgehalts vom Grundbeſitz fur die Zeit 7 


chweben e Anſtalt iſt bis dahin noch immer ſtädtiſch. Es | muniſtenprozeß fiel verhältnismäßia milde aus, da ein 1 n 
Ve Allchlendings feit einiger Zeit Verhandlungen wegen [nennenswerter Schaden noch nicht angerichtet worden war. R 7 hi AN er 5 an a 15 5 — 
find, Die 1 0 die aber noch nicht zum Abſchluß gelangt | Die Skibinska und Gorczewski erhielten je drei Jahre | heben. Von den Städtern wird eine Steuer entſprechend 
g ® tadt hat für mancherlei Renovierung — es | Feſtung unter Anrechnung der erlittenen Unterſuchungs⸗ | der Getreideumlage erhoben werden Die Anſchaffung 
Loblenliefe vorigen Winter wegen Beſchlagnahme der | haft, zwei Angeklagte erhielten 1% Jahre biw. 10 Mo. einer Kirchenglocke wurde angeregt. 
anlagen 1 durch die Bahn die Zentralbeizungs⸗ [nate Feſtung und zwei wurden freineiprochen, weil das * Czersk, 20. September. Hier wurde in dem Reſtau⸗ 
f Ausgaben wer durch Froſt beſchädigt — ganz bedeutende Gericht annahm, daß ſie die erforderliche Einſicht bezüg⸗ rant Kruczynski einem Herrn Steffen aus Danzig 
* Fallung 1 1 gg Ber ug: der ihnen zur Salt gelegten Straftaten nicht beſeſſen | mehrere 100000 Mark in deutſcher und volniſcher 
an alien ſchwer in ewicht, zur ätten. 2 5 i 
Fan Saſdes Ctatg nichts anders übrig blich, el eine b. Thorner Marteberich. Der Breiton-Modenmartt | en abt (Weiherowo), 28. September. Im der Nahe 
N derartige Berelgerung vorzunehmen. Einzelne Eltern, die [ war ſehr aut beſchickt und beſucht. Für Gemüfe, Obft, Ge⸗ | yon Zagorze wurde eine ſchwere Mordtat verübt 
. eträge nicht erſchwingen können, haben ihre Kin⸗] lügel und Kartoffeln, waren die Preiſe unverändert Me | Der Waldhüter Gebel aus dem Forſtamt Stara Pila wurde 
„ der konnt er Schule herausnehmen müſſen. Jüngere Kin⸗ [blieben. Butter war für diejenigen erhältlich, die 1600 und [abends von einem Wilddieb erſchoſſen. Im Bi 
werben 1 wohl in der deutſchen Privatſchule untergebracht | 1700 Mark für ein Pfund anlegen können und wollen. Die] ſammenhang mit der Tat wurden zwei frühere Forſtbeamte 
0 8 * Polizei hatte darauf aufmerkſam gemacht, daß der Butter⸗ verbaftet und dem Unterſuchungs richter in Weſberowo zus 


Bar aan re am 8 war . Bernie, 8 115 1000 ee = n dürfe. geführt 

orderte man 8 2000 ark. ei mas zur Folge e, daß viele Händler ſie einfa vom J 

bene feinen zahlen Händler nur 1900 Mark für Markte nahmen und in Hausfluren und Geſchäften mit % Wein 
Soweit der Landwirt nicht wegen Geld⸗ | höherem Nutzen zu verkaufen ſuchten. Eier waren verhält⸗ [ ſſonen an. In der Nacht zum Donnerstag wurden den 


gel zum Ve : 2 

ef 7 rkauf gezwungen ift, wird er möglichſt ein⸗ nismäßia wenig und koſteten 1100 bis 1200 Mark pro Mdl. 8 

ene Die Opfte und Gemäfepreife fd siemlich gleich ⸗] Der Faure mies biesmat ad, Serie aut, nes JJV „ 

0 Außer R Pilze kommen noch immer reichlich auf den Markt.] AU 800 und 900 Mark. Räucheraal kam auf 2500 Mark. Auch die Käſten an Piat ab und brachten ſie mit dan Bo des 

5 Augetretehſüßchen trifft man nun auch andere Sorten. Die diesmal waren wieder Händler mit Porzellan⸗ und B. zu ihrem eigenen, des etwa 1 Kilometer weiter 

Unze rſede Fältere Witterung dürfte das Wachstum der Hol waren anweſend. Unſeres Erachtens verſtößt det | Kußfeld zu lag. Dort fanden die Brüder B. ihr Boot 

wieder edoch beendigen. Der Preis für Rehfüßchen iſt Verkauf dieſer Artikel auf einem reinen Lebensmittelmarkt wieder mit Waſſer gefüllt und de Kiemen ber 

bereit auf 70 Mark geſtiegen, während er vor kurzer Zeit [gegen die Marktordnung und dürfte nicht geſtattet werden. uk em Kreiſe Schwetz (Iwieeie) „ 

amen art aefunfen won Die Bilsjammlerinnen „ anbesiaot aefäk Die Rartoffeifelder find infolge der Mätte Icon 

1 er Gegen nd Czersk ‚ 3 a a 

iR fen an Bahngeld Ach — 5 1900 he bezahlen. Zudem diat, da unter dem Volke immer der Glaube herrſcht, daß . abgetrocknet. Die Kartoffeln werden gegraben. 

e . Gcnkat, Si mir, moi Man Mo, Are 

Arb wegs. Nur weil in dortiger Heidegegend wenig ſeſchäften Bekomme, e 97 i 5 : 

ö u gen Nenenbeit ift, gibt man ſich dieſer Beſchaͤftiaung hin. I. Wiedereröffnung der Tporner Volkskche. Ab Sonn- | Fonic die F AA 

% Fracht leiſcherſtänden ſind an den Buden Preistafeln an⸗ tag, 15. Oktober d. J., ſoll der Betrieb der Volksküche Rauhfuttererträge Auch ſtehen noch große Felder zur 

Es a welchen die jemeilinen Preiſe verzeichnet find. | wieder aufgenommen werden. In der Zeit vom 2. Oktober | Verwendung als Grünfutter und zur Weide, Der Stoppel⸗ 

0. Ran Schweinefleiſch 960, Rindfleiſch 450, Hammelfleiſch ab liegen im Lokal der Küche Liſten ans, in denen ſich die⸗ klee iſt auch gut angewachſen und liefert reichlich Futter. 

A Kauchfpeck 140, Kochwurſt 900 und Rauchwurſt 1200 jenigen Perfonen einzutragen haben dis entweder nen | Leider jmd befonders bei der feuchten Witterung t ted 

1 ein geringes Entgelt oder unentgeltlich Mittagskoſt be | verluste durch Auſblähen vorgekommen. Mit der 

I bFauſe beutter vom Händler fon mit über 1600 Mart ziehen mollen. ** Zuckerrübenernte hat noch nicht begonnen werden 
gon 1700 bezahlt wird, fordert man für Molkereibutter Von der Weichſel bei Thorn. Waſſerſtand am Freie können. Die Zuckerfabrik Schwetz hat wieder eine Abſchlags⸗ 
böten 0 Mark; Eier kosten noch immer 1000 Mark und | tan Mh end weben Null gegen 0,97 m am Vortage. Ein-] zagzlung auf die vorjährige Rübenlieferung geleiſtet. 

uf dem duch weſentlich im Preiſe ſteigen. Geflügel wird getroffen find ſieben Traften aus der Gegend von Breft- N 

5 m Markte verhältnismäßig wenig gehandelt. * Litowsk und Zawichoſt. Nach mehrwöchiger Abeeſenheit 


haben heute wieder drei Schiffe der Weichſelflotille am Kai ug A . Fiiplak & Kiclnskl 
fefinemant | Orthopädisches Institut ne eng p 


3 f Eine Straßenbahnfahrt 100 Mark! Mit Gültigkeit 
4 * Thorn (Toru). Rn 33 en 85 Me Preis für eine einfache | Tel. 1025. (das 2. Haus von der ul. Gdanska) 184 Tel. 1025. 
Atswerks 757 er ee ee 3 BER SEIEN u 1 10 7 a ee 3 0 nt e a Be Alk her Dean, 7% 
N 68, Nach einem am Donnerstag abend im und beträgt demna a ne Zehnerkarte komm = D 5 
a . ſtattgehabten Vortrag des Ingenieurs Hoffe neuerdings auf 700 Mk., eine Monatskarte auf 6000 ME, ji 18 5 Blatt per eutſchen 
5 er den von ihm geleiteten Ban der Überland⸗ | Schülerkarten für 25 Fahrten kommen auf 800 Mk. und e „Deutſche Rundſchau“. 
EN E . ͤ bbb . rr EEE RN NEE EEE SIERT ISERTETERER RR LEN ß 
Lentile und Schieber — E 1 2 —.— g 7 - A ; BRIEFEN Mr MIETE ER, 
A. Can Wechſel⸗ Tüdichlag u. a, Flanſchenhähne ER = D B k d H d 1 | haf 
oe fade Zeit 11 nee en E au ex anzıg er an 85 un an e sg ESE sc t 
000 Kg. geſchloſſen zu verkaufen. Gewicht ca N Aktiengesellschaft 8 


IRB, Ferner K “79 ebm gebraucht, zum Häckſel⸗ 
reiſelvumpen „Boriig“ 72e gebläſe geeignet, minde⸗ 


N lowie 9 1 
bie Nülder⸗ u. Rotationspumpen. en ce che ee 
1 Angebote (deutſch) an 1040 P. Duwe, Sevölno. 


3 en 35, 


Danzig, Heumarkt 4. 


Fernsprecher Nr. 1972, 1451 u. 6010. Reichsbank-Giro-Konto. Postscheek-Konto Danzig Nr. 7788. 


* 


n Büro Nobit, Dansis, Betersban 
8 8 N TR N e 7 
8 2 r 2 


Ei 


Koczorowski i Ska. 
4 Bydgoszcz Er 


ulica Gdanska 


Zur gefälligen Kenntnisnahme, 


Unsern werten Abnehmern auf die vielen Anfragen hier- 
durch zur Nachricht, daß wir erst in der zweiten Hälfte des 
Monats Oktober mit dem Versandt unseres Spezialfabrikates, der 


Müllerschen Rübenkrende 


beginnen können, dagegen versenden wir jetzt schon 


Prima Frischobst-Marmelade 


mit feinem Fruehfgeschmack und Raffinade nach Tanger- 
münder Art eingekocht. Die hierauf vorliegenden vielen Ordres 
können nur noch der Reihe nach ausgeführt werden. 


E. J. Müller & Sohn, Boguszewo 
pow. Grudzigdz. 14960 
Fabrikvertreter: R. Bittner, Bydgoszcz 
ul. Krölowej Jadwigi 8, I (Viktorlastr.), Tel. 1935. 


empfiehlt in großer Auswahl 


W il t ff | 1 Zeerprodulte: 
Steintohlenteer, Teerpeche, ſpringbaxt u. weich, 
O S 0 — Klebemaſſe, Carbolineum uſw. 
liefert günltig und prompt: 


für Kleider für Kostüme eee 
„ Blusen „ Herrenanzüge 


Bauen Zempou 


— — 


Graudenz. 


————ͤ .; 


|Moritz Naschke 


Grudzigdz - Graudenz 
f Telefon 351 9228 | 
2 3 
x i Stempel, 
0 |Drucksachen! 0 


—— a De ar 


Dachpappen 
Steinkohlenteer 


1 


liefern prompt 1099 


EN | m 1 — — 8b. Z. L l. 6. ie 
ee = , |M Sepölno u. Nebenstelle Kamien. ben 
Quer en chan Saattartoffeln eee Gegründet 1888, Gegründet 1990, Ml&nebolineum 
Fe deere 9 übe Maker ie Al. Epiegeler Wohltmann Yriginal| een (4 Verzinsung von Spur-Einlagen Kiener 
Danzia⸗Langfuhr, Hufarenkaſerne 1. Niginal Is: elbrekauffbufeng) 1} | 0 f 10 1 91 Holzteer 
19382 n 1. Abſaat RARER & Depositen zu günstigen Sätzen. Eiſeniack 
19 50 Ühtungf. Fuiien, 150 hocttag. Särlen bio RE N Rredit-Gewährung Mena 
a Menir.g Außd 5 ! Zweigbüro Danzig a7co | MR gwänrn 8 Stücktalk 
5 7 große 7 übe, gelen. c. 75 Eber u. Sauen Al. Ex ötichergasse 2827. 7 in laufender Rechnung. Gips 
ee e ee e bree thek und Cberwesongs-Veiten. Sergewene 
e Sertaul gnnbhund Beiden, |) e und Charweisungs Fern Äizanteinpen pp 
ge Sol, unſuhr nach Polen ift unbeſchränkt. Grenz», von Parpart, Rüden, von guten Eltern Sorgfältige Erledigung 8 Kohlen⸗Kols 


Kurz⸗ und Stichelhaar 


knie Paßſchwferigkeiten beſtehen nicht. Ver. 

mit allen Angaben über Abſtammung und Saatzuchtwirtſchaft Zamarte⸗Vonſtetten I mE; 0 

n n Ang 1 5 ben. 5 0 . 975 * 

ingen der Tiere koftenlos d. d. Geſchäftsſtelle, Poſt und Bahn Ogorzeliny (Görsdorf). e Wesrowo aller haukmäßigen Aufträge m 2 Faber. ee 
1 bei Grudzigds. . i 2 125 rudzigdz, Fernruf 88. 


vow. Choinice (Kreis Konitz). 


Mufikantenhumor. 


Hans Hollerup hat in den bei J. Engelhorn 
in Stuttgart erſcheinenden „Muſikaliſchen Volts⸗ 
büchern“ ein „Bändchen „Muſikeranekdoten“ Herz 
ausgegeben, denen wir folgende entnehmen: 


An einem ſüddeutſchen Hoftheater gab man einmal eine 
ältere Oper, die nur ſelten, wenn es der Regent wünſchte, 
gegeben wurde. Im dritten Akt kommt ein ausgedehntes 
Flöten⸗ und Harfenſolo vor. Als der Kapellmeiſter in 
ſeiner Partitur, die ſeit dem Tode des früheren Dirigenten 
nich: mehr aufgeſchlagen worden war, zu jener Stelle kam, 
fand er einige Takte vor dem Schluß des Solos die Rand⸗ 


bemerkung: „Hier müſſen die Violinen geweckt 
werden!“ 
Der Cellovi rtuoſe Heinrich Grünfeld hatte einen 


ganz beſonders talentloſen Schüler, den er abſolut nicht los⸗ 
werden konnte. Er war ſehr fleißig und reich. Aber eines 
Tages verlor Grünſeld die Geduld und ſagte zum Schüler: 
„Stunden haben bei Ihnen gar keinen Zweck. Sie müßten 
Monate nehmen, und dazu habe ich leider gar keine Zeit.“ 

Als der Wiener Profeſſor Roßert Fuchs einmal 
Hellmesberger ſein neueſtes Werk zeigte, erklärte 
dieſer nach kurzer Durchſicht: „Fuchs, die haſt Du ganz ge⸗ 
zn. 5 


Berren. -Ulster, Raglans, Anzüge 


10 für Herbst und Winter aus erstklassigen Stoffen angefertigt 
unter der Leitung v. 2 Warschauer Zuschneldern n ach 


4 Damen-Mänte 


. zu Konkurrenzpreisen 


„Tkonomia Bpagoska“ "as ar 5. 


Ein Beweis! 


IB. 8: * 


7 e 5 as Bee) D N 2 
„Versteigerung. 


Am Montag, d. 2. 10. 22, 
vorm: 10 Uhr, werde ich 
Jackowsliego 13 

1 Garnitur, Zengl. Bett- 


ERS 51 5 
2 


22 


ktiva. 


geſtelle mit Matratze, n we 11 5 n 8 a: 
Schrä „ Sebäude⸗Konto —H Rejervefonds- Konto — ” 
ee ent Maſchinen⸗ uno Uten⸗ Hypotheken⸗Konto 240 000 — Größerer a von 
lichen Geſchirr, Gar-| ſilien⸗Konto. . 11-5 Erneuerungsfonds⸗ | 
dinen f. 4 Fenſt. „Waſch⸗ Anſchlußaleiſe⸗Konto 1— Konto aaa 3.000 000, — 
toilette, 2 Zinkwannen, Klärballins-Ronto . . 1.— Dividenden-Konto . . 7929 — 
Vertikow, 2 Regulatore, Jahrſtraßen-Honto . 1 Atzept⸗ Konto 21 200 000 — 
Kleidungsſtücke u. vieles Brunnen⸗ Konto 1. Ronto-Rorrent-Ronto . 270 688 540 13 
will. een euren 295505 En dee: ee 
„Inventurbeſtän 5 595 805.— ieee | 
Teigern. wei etch, Tala konto » 5 |_ 135044051 
1 Stunde vorher. 10300 m 945753 51 296 945 758)51 
mm] > —— — — 


Max Cichon, 
Auktionator u. Tazator, 
Choeimska 11. 
Kontor; Pod blankami 
(Mauerſtr.) Teleſon 1020. 


[3 
An Betriebsaufwen- | 


Perkteigerunn, |. ee dende: „ 
Um Diensten, den 3.10.22| „ Reingewinn: 1283 705 


vormittags 10 Uhr, werde 


Jagiellonska 35d im 0 
Sag en — 2 eee 
n Fortzuges: ET: 5 2 

ertiko, Schlaſſofa, Der Aufſichtsrat: 


Schränke, Tiſche, 2Bett⸗ 
gi ohne Matratze, 
piegel, kompl. Laden- 
einrichtung mit Bier⸗ 
apparaten und Zube⸗ 
hör, große Kaffeemühle, 
Benet en de Eis- 
rank, gr. Küchentiſche, 
Hartenſtühle, 2 Früh⸗ 
ſtücksſpindchen, Waſch⸗ 
ſtänder, 1 eich. Laden⸗ 
ſch, mehrere Garde⸗ 
Seer ch Tabletts 
Töpfe iſchwage mit 
Feuchten, Hühnerſtall 
un Abbruch, Trittlei⸗ 
er, Gaslampen und 
div. andere Sachen 
h Ba etenb = en 
verſteigern. Beſichtigung 
1 Stunde vorher. 


Max Cichon, 


Auktionator u. Taxator. 
Choeimska 11. Kontor: 
Pod blankami (Mauerſt.) 

Telefon 1030. 0899 


Freiw. Verſteigerung 


Am Donnerstag, d. 5. Okt. 
1922, werden bei d. Gaſtw. 
Fere⸗ un Malice, pray 
Reimia, Se. Sjubinsti, 
freiwillig folgende Gegen» 
fände verſteigert: 140720 


1 Häckfeimaſchine, 
1 Zweiſchar 
1 Schwenk 

1 leichter 

1 Newoſſtori 


Kaufmann. Graf v. Alvensleben. 
Cuntze. 


Unislaw, den 23. Auguſt 1922. 


1 


0586 


Jedes Quantum 
Torf 


oberſchleſiſche u. dombrow. 


Kohle, Holz 


klein gehauen und raum⸗ 
meterweiſe ſowie 


Buchen⸗Holzklohle 


en gros und detail zu 
mäßig. Preiſen empfiehlt 


F. „OPAL“ 
ul. Dworroma 18 d 5 


(Bahnhofftr.) 
Telefon 1285. 


* 


Auf Pom. erſtklaſſigen, 
ſchwarzen, trockenen 5 


Nehe⸗tichtorf 


ab Kahn, welcher nächſte 
Woche hier eintrifft, 
nehme ich Beſtellungen 


10⁵⁴ 


lug. 
agen, 
um, 


1 Toonbant, 


2 30 — Hage Ser 1— 
ampj- u. Zentralhe 
e. Bibgle, Seſſel, Xaver Szolla, ei ſchwediſchen. 


Kontor: Ogrodowa 15. 
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Hauslick ging jahrelang zur Erholung nach Karls⸗ 
bad. Als er wieder einmal von ſeiner Badereiſe nach Wien 
zurückkehrte und ſich anſcheinend recht wohl fühlte, ſchüttel⸗ 
reimte Hellmesberger: „Hanslick iſt leberleidend nach Karls⸗ 
bad gegangen und leider lebend wieder zurückgekommen.“ 

über Brahms, mit deſſen ſchwerer und ernſter Art 
zu komponieren, Hellmesberger ſich nicht befreunden konnte, 
meinte er: „Wenn Brahms einmal recht gut aufgelegt iſt, 
dann komponiert er: Das Grab iſt meine Freude.“ 

Felir Weingartner erſuchte in einer Probe zu 
einer ſeiner Opern einen Klarinettiſten wiederholt, bei 
einer gewiſſen Stelle nicht immer zu ſchleifen. Der Muſiker 
aber antwortete ihm: „Im „Triſtan“ nehmen wir dieſe Stelle 
aber immer ſo, Herr Hofkapellmeiſter.“ 
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des Vobes über das unvergleichliche Violinſpiel des unüver⸗ 
treſfſlichen Joachim, der am Abend zuvor in der Stadt auf⸗ 
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(Bahnhofſtraße) 
fofort zu vermieten. Offerten erbitte unter 
8 14982 an die Geſchäftsſtelle diejer Zeitung. 


maſchinen (für gute bis 


Waschen und Glasbruch 75000 Mk.) Fahrräder. 8 ; 


und zahle die höchſten Preise. Sport- u. Kinderwagen * i 5 
7 ch turbe dürft.) $ fl 9 
L Przybylskt, antun 4 gg ausprundiüd. 


Satubowsti, Okole, il i 
Telefon 104 oma Be nk nie] elm. Wohnung 
Dreesen 


— Hut erh. Möbel u. Ge- Gebäude zur Verfügung von ſoſort oder ſpäter von 
* 


5 Rr — * > 
aufen — W brauchsgegenttd. billig stehen, im Mittelpunkt der N 8 einem altangeſeſſ Brom- MA ö 
un zu verkaufen. Dworcowa it Obſt⸗ berger geſucht. Offerten 
Al 1 5 Men bie höchſten Breile für Bahnhofit.)19a, Il 14051 1 5 Aud 99 5 916 R unter A. 10601 a. d. G. d. . Junge dame 
* N 1 4 Morgen Torfwieſe ver- 0 Suche eine leere 
eſſing, Zink, Flegt. Ech aßzimmer tene dh an ſchnell ent» wird bei hohem Gehalt geſucht. 5 ſucht zum 15. d. M. möbl. 
lei und Not uß e e e, e e e Wohnung Han m merstite 
Ra maſch get Vetellellen unter E. 10609 an die 5 jede Größe, möal Zent. Stadttageich in Jentr.d. 
Bracie . Stde. 9 1a Kapferer. E. dene. d. Sig. erbet 2 Here der idee unter @, 1572 d.. .. 
iq Kogeinszei 41. zu verkaufen. Romorsia Ex au er nnen 7 * Are 
— Owoccy, Ader Sinfauerftr.JBR.LL 1g nf? teuerer — b.| „Suse, von lot, mäßl. 
0 ſuchen Mercedes, Brückenſtr. 2. 10582 |, 4 Himmer »-!Mobnung M. 15005 a. d. Oft. d. Bl. 
* — — ———— . . 


Aubfer, Rotguß, Meſſing g einſteh. ält. deutſch. 


Jan Broda, Toru, 


Koszarowa 13. 
Telefon 1441 und 1442. 


zahlen wirf. alte künſtliche 


N 80 mern lofort-aef, Off. . J ont möbl Zim. m. 2 Belt. 


Evangeliſck en Zum 1. 70, jüngerer, un» K. 10320 f. d. Beichſt. B. . ! 


f erk. rn ũ heirateter, evangel. 3 r ei . € f 
2 Selen kauft Fabrir Blonia 8, Byda. en kt |Wobnungsianie Berlin- be. atanın. hene Pen 
ah od. Gutsſekretär Jromberg! Näheres beiſp. jof, geſ. Schriftl. Off. 

cht Näßhmaſchine zu kaufen 

un ! N geſucht. Off, unt C. 14959 4 (verheir. od. unverh.), w. Nierzwich, Wiatrak. 10. Goetheftr. 37, p., Bielawll. 
N 9 0 Achtung! an die Geſchſt. d. Zeitg. goldene Kronen Brücken ein. Hofgeſch. das Futter- | für mein 700 Morg. großes 11987 — 1 
affeededet en: und dergl. 101541 U Gut geſucht. Meld. unter Forläufia 3, Tpäter A| Ein Zimmer m. eigenem 
(Handarb.) bill, z. verk. Dental⸗Depot „Bolonais“ Beifüg. von Zeugpisab- Zimmer mit Zubehör Bett zu vermieten. 1187 
P orten Sl dien ul.Warszamstals J .lt Br. Salcman, b £ bea ot Im Zentrum der Stadt zu Boclanowo 15, III, lines. 
Drei ſchöne neue Odans ka 164, II. Telel. 409. } 8 H. Temme, S 50 en: Bei quter. Familie zwei 


Aalentberſ i E otvie Schuppenfelle g enz Frau etw. en u, ee, Stube, Küche More 8.310. 94 
: preiswert zu verif, 140 Montele ren. Aushilfe | tar. Grudsiäda), — m. Möbeln ſof pill abzug. 

Olnshrum Korbflasch ul. ArafisstieneB. i rechte 2 Haule, Federvieh. uch. eee ee Möbliertes Zimmer 
8 r It l Ell Ankauf von: 19991 neide⸗ wird 2 AIR: bi Jum 1. Januar 1999 Leeres Zimmer e eee 
15 und Altpapier 7855 | Pelzſa chen, Dom. Nowe Womorze. wird ein evang. unverb. zum 1. 11. 22 von Lehrer 

Klavieren, maſchine feen eben desen 1. Beamter 


Sw. Tröſey 12a, r. 18073 
geſucht. Off. m. Preis unt. 
Möbeln etc. b. Golancz, einen landw. geſucht. Lebenslauf und 


L. 14965 an d. @it. d. 91g. Möbl. imm. m. Mittags 
L. Dae well, 2. Benmien 


rn tiſch z. vermiet. Wileicta 
Lad en 'Boieitr.) 12, p., l. Isa 
* 
zurErxichtung einer@uen- 
ürto eee offerten bitte zu richten oder Eleven a I 
Kay, won a u 8 2 Ju mit etwas Vorbildung. . Lee 
wei Jad 


Kl. möbliertes Ammer m. 
HR i ind: 7 5 
5 in der ulica Dworcowa, | —— .—— — 
R 0 unter E. S. 27 an Re Meldungen an Admin. Edansta bis Place Tea-⸗Nöbl. Zimmer mit Ka⸗ 
wigi (Bittoriaſtr.) 6. leinisftr. ( oppe, Grocholin, bei { tralny geſucht. Off. unt.|binett zu vermieten ı 
Telefon 1443. 1921 ul. Gdanska 164, 10589 | Kcynia erbeten, 10517 ere. Wal. d. G. d. Z. ex bet. ulica Baia Nr. 


zu laufen gesucht. 


Heizung ſo or! 
7, p., I. 14089 


FRE N M ei ne La 9 er i n RR an 


Nerrenkonjektion „Stoffen 


sind komplett aufgefüllt und findet jeder Herr, welcher Bedarf 
in Herbst- und Winter-Garderobe hat, in meinem Geschäftshause 
vom Billigsten bis zum Besten das Richtige in reichhaltiger Auswahl 


um F. Chudzinski wm 


Größtes Spezialhaus für Herrenkonfektion am Platze. 


pppd 2 
Achtung! Achtung! 
Belasten Sie nicht Ihr Budget 


durch einmalige größere Ausgabe für Bekleidung, da Sie elegant und solide sich auf Ber oder wöchentliche - 


Weillzahlungen 


M. Giewartowski| | 


Byagoszcz, Pomorska 6 


bekleiden können. 


Geepeneistuf Ante und Sentiten ! 
Oelpump⸗Stühle, Kurbel⸗Stühle, elektriſche 
Schleif- und Bohrmaſchine, Reflektors 

für Elektriſch⸗ und Petroleum⸗ 

Licht, Waſſer⸗, Spül⸗ und 
Speinäpfe, Fußtritt⸗Bohrmaſchine, Oberteile, 
Vullaniſatore, Waſchtoilette u. andere Artikel 


zu haben immer auf Lager im neu eröffneten 
Dental⸗Depot „Bolonais“ _ 


i B. Salzman, Bydgoszcz, . 
Telefon 403. Gdanska 164. Telefon 403. 


.Große Auswahl in Ulster, Raglans, Überzieher u. Anzügen 


aus feinsten Stoffen, 7 Lager von Herrenstoffen, beste Qualitäten, 


große Auswahl in Hosen für Cs und Sport. 


eee eee 


von gut ſortierten, prima 


anf 


777% 
eee eee eee eee eee eee 


Bitte sich zu überzeugen! Ohne Kaufzwang! a 
bis = abren 185 ESCHE 


Eduard Tft Sihörner | Glasſchleiſerei u. ene an 
[4 


95 ＋ 2 g dich. 
11 * * ch. 
Herzensfreundin. 


2. a — 


findet ſtatt von 12-3 Uhr nachmittags, all- ni n 
be ee beer. | __ Ofenfehmeiler, N Paul Havema 
ſchrechagrai! Bydgoszcz ⸗Wilczak, 5 


Teleſ. 1054. ul. Rözana 5/6. Teleſ. 1054. 5 ER 8 
Ausführung Tämtlicher Töpferorbelten. 


iz Spezialität: 


gorettichl. für md, s 


| Kürschnerei 


i elelerung aller Arten bon Selen. Neubelegen ſchadhafter viel 
Grodztwo 30 Grodztwo 30 sohmänniihe Raterteilung. ar 4 yd 
eee e m Me Sees: 4.0. 
5 Kragen : : Muffs i | b. Jeht ua 1 2 
| ter usw Kun -Hohliöleiferei en Ziege). u 5 
Fertige Fuchs-Felle f tar Girurziche Sufteumente, || Gteintohlenteer, Rebemafle, | Zement 
Em in ge 1 Farben auf Lager, Raſiermeſſer, Dachpappe in Sriedensgüle, — Kohlen 4 
S. Blaustein. Scheren Santiäneite 8 Slüdlall. Düngelalt, 2 Hefert * 3 
— se ea en ng un 123. Stuf- ud Bukaing, — ). Lin d enstrau?,; SE 

Wir offerieren zur ſofortigen FF geinftahl ‚Maren und After Hennrlsurtitel ! ie. 1 Dworcowa 2 
Stüd«, Würſel⸗ Schmiedefohlen, | Tohraewele und Aube, mm er 


Superphosphat, Thomasmehl, Schamotte⸗ Steine Und Mörtel, 2 


garettene 


Kleie, Trockenſchnitzel, Rübkuchen. Dachpap | 
Zement, Dachpappe und Nägel, Mbarellen Gebr. S chliep er 13 eee 
Pflug⸗ und Kultivator⸗Schare u. gigereten- abet Ganomicz & miert Bydgosgez, vin Odansta Mr. 90 —— e a 


Vo zen, Hnfeifen und Nägel, 
Kartoffellörbe, Milchlannen, 
Wagenſett, Konſiſt. Fett, 
Maſchinenöl, Erntepläne uſw. 
Landwirtſchaftl. Eroßbandelsgeſellſchalt 

Sablonpiog, eleſon 566. 


e e So Portland: „emen. 


empfiehlt A ’ ab unferen Fabriten Fordon u 
zum Wiederverkauf Steinkohlen . ſofort lieferbar emo 3 
zu Fabrik⸗Preiſen Briketts und Koks & Dachpappen⸗ Aubrllen gmpt 0 K. 
Paul . e i Aebi W e oo 


See a uf 


3 Needed 


3. Blatt. 


| Das Selbſtverwaltungsgeſetz 
für die Wojewodſchaften. 


geſeder von der Verfaſſungskomiſſion des Seim fertig⸗ 
der W Geſetzentwurf über die Selbſtverwaltung 
derabſchtebewodſchafte n, der noch in der lebten Seſſion 


det wurde, hat folgenden Wortlaut: 


Abſchnitt I. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


gebllde die Wojewodſchaften, die auf geſetzgebendem Wege 
e des Voerden, find Selbſtverwaltungs⸗Einheiten. Art. 


erf.⸗Geſ.) 


f r Non Recht, über Angelegenheiten zu beſchließen, die 
1 mpetenz der Tätigkeit dieſer Selbſtverwaltung ge 
zu wählenden Wojewodſchaft⸗Sejmiks zu. 
des Verf.⸗Geſ.) 
dur 9 ie Staatsgeſetze ſetzen feit, welche Angelegenheiten 
| Bee ompetenz der Wojſewodſchafts⸗Selbſtverwaltung ges 
b irt. und zwar insbejondere auf dem Gebiete der Kultur, 
Sorge üb t. Kommunikation, Schutz der Geſundheit, Für⸗ 
und des er die Armen, der Selbſtverwaltungsadminiſtration 
n Finanzweſens. 
verwalten, Angelegenheiten, die der Wofewodſchafts Selbſt⸗ 
Selmite ng überwieſen werden, find die Wofewodſchafts⸗ 
mung 24 berechtigt, Beſchlüſſe in den Grenzen der Beſtim⸗ 
e 8 des Verfaſſungs⸗ und des Staatsgeſetzes zu fallen, 
auf olewodſchaftsgeſetze haben allgemein bindende Kraft 
Srundlagebanzen Territorium der Wofewodſchaft. Auf 
anch Besch der Wojewodſchaftsgeſetze können die Seſmiks 
e eſchlüſſe aoͤminiſtrativer Natur faſſen. 
; ſchloßf olewodſchafts⸗Geſetze, die von den Sejmiks be⸗ 
F wodſchan werden, erlangen auf dem Territorium der Woje⸗ 
Profe bindende Kraft nach ihrer Sanktion durch den 
fats nenten der Republik, welche vom Präſes des Miniſter⸗ 
15 ſedaun d dem zuſtändigen Miniſter gegengezeichnet ſſt und 
75 amtlichen Wojewodſchaftsblatt veröffentlicht 


Pen Das Mahl: 


a * Art. et den 


5 2 D 


un all bzw. Wählbarkeitsrecht zum Sefmik be⸗ 
das aftite diejenigen Einwohner der Wofewodſchaft, denen 
Voſewode Wahlrecht zum Seim der Republik zuſteht Der 
fate ode und die Staatsbeamten der politiſchen Admini⸗ 
. enigen können nicht in die Wofewodſchafts⸗Sejmiks der⸗ 
unden Woſewodſchaft gewählt werden, in denen fie Dienft 

D 


8 ie Mit i 
355 Vabren — 77 der Sejmiks werden auf die Dauer von 


beschließt ie Wahlordnung zu den Woſewodſchafts⸗Seimiks 
Dahleißt der Seim der Republik. ber die Gültigkeit der 
5 Seimirs und die Wahl der einzelnen Abgeordneten für die 
i beſtimmt der Oberſte Gerſchtshof. 
mindenſter Präſtdent der Revuhlik ruft den Sejmik zum 
bt ih en einmal im Jahre ein, vertagt denſelben und 
die Nen auf. Im Falle der Auflöſung des Sezmiks werden 
Termins vahlen ſpäteſtens innerhalb eines deeimonatlichen 
* 5 us anberaumt. i 
fſetzes Re Beſtimmungen des Art. 21 des Verfſaſſungsge⸗ 
auf di etreffend die Sejmabgeordneten werden ſich auch 
Andere. Seimikabgeordneten beziehen, ſedoch mit der Ab⸗ 
N daß die Rechte, die in dieſem Artikel dem Seim 
hy} Mvert wurden, auch den Sejmiks zuſtehen, während die 
; für ichteit der Abgeordneten den Sefmikabgeordneten 
0 Die die Dauer der Beratungen des Seſmik zuſteht. 
€ Beſtimmung des Art. 22 des Verfaſſungsgeſetzes 
er d die Seimabnenrdneten mird auch auf die Sei- 
geordneten ausgedehnt, und zwar in ihren Bertehun- 
hörden Selbſtverwaltung und den Selbſtverwaltungs⸗ 
6 0 in der Wojewodſchaft, in welcher der Sejmik zu⸗ 


— 


ſtändi 


5 bes & Zur Vorbereitung und Ausführung der Beſchlüſſe 
25 Gimiks ſowie ur Aırsiibuns der Adminiſtration auf 
Voſewobfete der Woſewodſchafts⸗Zelbſtverwoltung werden 
ein cloak elbteitungen berufen, deren Beſtand durch 
: on deres Geſetz feſtgeſett wird. 5 

Negiern Der Wafewode repräfentiert auf dem Seimik die 
des Ses der Repußlik; er iſt berechtigt, an den Sitzungen 
del, ce miks verſzolich oder durch ihn delenierte Beamte 
Beſchl ehmen, Geſetzesvorlagen einzubringen und jeden 
benen g den Seimifs, der nicht der Sanktion des Präſt⸗ 
alle 3 Reynhlik unterliegt, zu beanſtanden ebenſo auch 
falls laſchlp kaff gen der Wofewodſchafts Abteſlungen, 
hi ſorugh pen. einer Anſicht nach, mit den Geſetzen im Wider⸗ 


. a Se Falle einer Beonſtandung der Heſchlußfaſſungen 
breitefezmiks oder der Wofewodſchaftä-Abteſlung unter⸗ 
in AR: oiemode dieſe Angelegenbeft unver⸗ſtalich dem 
mit de gen Miniſter während der Miniſter, folls er ſich 
dann dennſicht des Mniemoden einverſtanden erklärt, dieſe 
Mean anne ten Adminiſtrations⸗Tribunal zur Ent⸗ 
Ten rle 


: U 
8 Das . il 

in Vorgehen des Oberſten Adminiſtrations-Tribunals 
; Staaten ngelegenheiten wird durch ein beſonderes 
1 geſetz feſtgelegt. 


8 Die Kinderfrau. 
Skizze von Ernſt Georgy⸗Berlin. 
ö N (Kachdruck verboten.) 


Ein Kra iter iede 
8 ch! Klirren von ſplitterndem Glas. Nieder⸗ 
ben 8 55 Fenſterſcheibenteilen, die auf dem Steinpflaſter 


5 1 - 


g Hof eaus bewohner, 
ix Nhrien en „Was gi 


Sche Das die 
S war oben bei den Ruſſen! Dort iſt ja auch 
ie raus!“ ſagt die Pförtnersfrau Wittke beruhigend. 
10 Na die ‚Die hat in alien ae fi bie genher, 1 un 
. D eimli lacht, wie ſie au 
N 8 Leiter 5 255 Pat, verkündet ein Dienſtmädchen. 
Kleiber d ſowas ſoll ne Fürſtin ſein? Keine Möbel, keine 
andere und nichts Ordentliches zu eſſen,“ entgegnete eine 
gehäſſig. — Und damit iſt die allgemeine Wut von 
entfeffelt gegen die Fremden. die Ausländer. 
e Neugier umlauerte die Familie. Kein Menſch — 
Wittke — betrat aber je die Wohnung. Aus 
Anmeldungen, Lebensmittel- und Koblen- 
te wieußte fie, daß es Fürſten waren. Sowohl der blinde 
Stan, der junge Mann mit der großen Familie. hre 
Vor Fer waren niedergebrannt. Ihre Güter aufgeteilt. 
flüchtetermögen beſchlagnahmt. Als Bettler waren fie ge- 
grüßte und hatten hier Hilfe und Arbeit gefunden. Sie 
ten 
At keineſtets höflich. hielten ſich ganz ruhig und ſprachen 
rnzßenem, weder die Erwachſenen noch die hageren, unter⸗ 
inder, die ſcheu und ſtill waren. „Die gönnen 
h Pfennig, darum machen ſie alles allein und 


Arrztt Bitte, bitte, ſchuell, ein Arrztt“ weilte fetzt 


— 


Deutſche Rundſchau. 


gs Bromberg, Sonntag den 1. Oktober 1922. 
“ ¾ ¼ↄ¼ Fr. ß ᷣ . . ̃ ̃ 


Abſchnitt IL 
Beſondere Beſtimmungen. 


10. Der Wojewodſchafts⸗Selbſtverwaltung der Woje⸗ 
wodſchaften Lemberg, Stanistawow und Tarnopol unter⸗ 
liegen: 1. Angelegenheiten der Religionsbekenntniſſe; 2. An- 
gelegenheiten der öffentlichen Aufklärung, mit Ausnahme 
der Univerſitäten und den dieſen gleichſtehenden Schulen: 
3. Angelegenheiten der öffentlichen Wohltätigkeit; 4. Ange⸗ 
legenheiten der öffentlichen Geſundheitspflege, mit Aus⸗ 
nahme der Sanitätspolizei; 5. Angelegenheiten der öffent⸗ 
lichen Wojewodſchafts⸗, Kreis⸗ und Gemeinde⸗Verkehrs⸗ 
wege, ſowie der lokalen Eiſenbahnen und Bauangelegen⸗ 
heiten; 6. Agrarangelegenheiten, mit Ausnahme der Agrar- 
reform, und ſämtliche Mittel, die zur Unterſtützung der 
Landwirtſchaft dienen; 7. Unterſtützung der Induſtrie und 
des Handels; 8. die Anwendung der Staatsgeſetze betreffend 
die Regulierung der Waſſerwege, Meliorationen und die 
Ausbeutung der Waſſerkräfte; 9. die Anwendung der Staats⸗ 
geſetze betreffend die Organiſation und Adminiſtration der 
Gemeinden und Kreiſe; 10. das Einnahmen⸗ und Ausgaben⸗ 
Budget der Wojewodſchafts⸗Selbſtverwaltung und der Abe 
ſchluß der Rechnungen; 11. alle anderen Angelegenheiten, 
die dem Sejmik vom Sejm der Republik überwieſen werden. 

11. In jeder dieſer drei Wojewodſchaften beſteht der 
Sejmik aus zwei Kammern, von denen eine von den Abge⸗ 
ordneten der rutheniſchen Kurie gebildet wird. 

Beide Kammern beraten und beſchließen beſonders 
unter der Leitung des von ihnen gewählten Vorſitzenden 
oder ſeines Stellvertreters. 

In gemeinſamen Angelegenheiten werden die Beſchlüſſe 
im Einvernehmen beider Kammern gefaßt. 

In Angelegenheiten, die nur eine Kurie betreffen, ge⸗ 
nügt die Beſchlußfaſſung von nur einer, und zwar der zu⸗ 
ftändigen Kammer. 

Die Rechte, die den Wojewodſchafts⸗Sejmiks im Art. 7, 
Abſchnitt I des gegenwärtigen Geſetzes eingeräumt wurden, 
werden auch den zuſtändigen Sejmikkammern eingeräumt. 

12, Die Art und Ordnung (Reihenfolge) der Beratun⸗ 
gen des Wofjewodſchafts⸗Sejmiks ſowie die Diäten feiner 
Mitalieder, für die Zeit der Dauer der Sitzungen wird 
durch ein Reolement feſtgeſetzt, das vom Sejmik beſchloſſen 

13. Der Lemberger Wojewodſchafts⸗Sejmik beſteht aus 
nn Mitgliedern, von denen je 50 auf jede Kammer ent⸗ 
allen. 

Der Stanistamomer und der Tarnopoler Wofewod⸗ 
ſchafts⸗Sejmik beſtehen jeder aus 60 Mitgliedern, von denen 
je 30 auf jede Kammer entfallen. 

14. Zu Zwecken der Selbſtverwaltung der genannten 
Wojewodſchaften wird der Sejm der Republik alljährlich eine 
Summe beſtimmen, die den Ausgaben entſprechen welche 
für dieſelben Zwecke der Staat in anderen Wojewodſchaften 
trägt, und zwar im Verhältnis zur Zahl der Bevölkerung 
der Wofewodſchaft. 

Die Unterſtützungen, die zur Deckung der Schäden, ver⸗ 
urſacht durch Kriegsoperationen, beſtimmt ſind, werden bei 
der Berechnung dieſer Summe nicht in Betracht gezogen. 

Von dieſer Summe werden vor allen Dingen die ge⸗ 
meinſamen Ausgaben der Wojewodſchaft beſtritten. 

Ein eventueller Überſchuß wird zwiſchen beiden Kam⸗ 
mern geteilt und fteht zu ihrer Verfügung; ein eventuelles 
Defizit dagegen wird von beiden Kammern gedeckt. 

15. Ausgaben zu Zwecken der Selbſtverwaltung nur 
einer Nationalität werden von jeder Kammer beſonders 
beſtritten, welche von der Bevölkerung ihrer Kurie Zu⸗ 
ſchläge zu den indirekten Staatsſteuern oder aber indirekten 
Steuern erhebt. 

16. Sofern die beiden Kammern für allgemeine Zwecke 
eine direkte Steuer oder eine Gebühr zu beſchließen beab⸗ 
ſichtigen, die ſich nicht nach der Zugehörigkeit 1 Kurie der 
Beſtenerten verteilen läßt, fo müſſen fie ſich verſtändigen 
und dieſe Steuer oder Gebühr ſämtlichen Einwohnern der 
Wojewodſchaft auferlegen. 

Der nach Deckung der gemeinſamen Ausgaben 
(Art. 14 und 16 dieſes Gef.) verbliebene Überſchuß wird 
unter die beiden Landtage der Kammer nach dem zahlen⸗ 


mäßigen Verhältnis der ruſſiſchen Nationalſtöt zu der Ge⸗ 


famtrokl der Bepölkerung der betreffenden Wofewodſchoft 
verteilt. Derſelbe Grundſatz wird bei der Verteilung der 
Neträne engewandt, die zur Deckung eines eventuellen Des 
fisits beftimmt find, welches ſich aus den gemeinſamen Aus⸗ 
gaben ereibt. 

18. Die Grundſätze zur Anlegung und Führung eines 
Stenerkataſters für die beiden Landtage der Kammern 
werden durch ein beſonderes Geſetz feſtgelegt. 

19. Die Wofewodſchoftsreſſorts (Art. 7) werden fi 
zuſammenſetzen aus dem Wofewoden oder deſſen Stelſver⸗ 
ter als Vorſikenden, ſowie and acht Mitgliedern und ebenſo 
viel zur Hälfte beſonders durch ſede Kammer des Wofe⸗ 
modſchaftslondtages gewählten Vertretern und aus vier 
Mitrliedern und aus ebenſo viel Vertretern, die aus der 
Mitte der Bürger beider Nationalitäten durch den Woje⸗ 
woden ernannt merden, 

20. Das Reſſort zerfällt in zwei nationale Sektionen, 
die unter dem Vorſitz des Wofewoden oder deſſen Stellver- 
treter beraten. In Fragen allgemeiner Natur beraten und 


eine weibliche Stimme in bebender Angſt zu den Schwatzen⸗ 
den hinunter. 

Alle Blicke flogen in die Höhe. Man erkannte oben 
den ſilbern ſchimmernden Kopf der jungen Frau, die 300 
verzweifelt hinausneigte. Die menſchliche Güte ſiegte. „Ich 
hole einen Arzt!“ ſchrie eine beruhigend hinauf. „Ich komme 
ſchon,“ erklärte die Wittke und brauſte entgegen ihrer ſon⸗ 
ſtigen widerwilligen Langſamkeit treppauf. Auf ihr ener⸗ 
giſches Klopfen öffnete ein weinendes Kind die Wohnungs⸗ 
tür. „Nanitſchka, ooo. Nanitſchka,“ ſtammelte es nur und 
wies auf das Zimmer. 

Frau Wittkes Spähaugen kreiſten mit Blitzesſchnelle. 
Die Einrichtung war komplett, aber dürftig und zuſammen⸗ 
getragen. Auf einem Tiſchchen neben dem noch ganzen, ge⸗ 
ſchloſſenen Fenſter lag der Stickrahmen mit der köſtlichen 
Stickerei, welche ſo gut bezahlt wurde, und ſo ſchwierig und 
anſtrengend war. Vor dem zweiten zerbrochenen Fenſter 
ſtanden der zuſammengebrochene Tiſch und Stuhl, und da⸗ 
neben lag regungslos die fette Geſtalt der bäßlichen und 
recht gewöhnlich ausſehenden Frau, welche immer mit dem 
greiſen Fürſten ſo zärtlich geführt ain und plauderte. 
„Ach, lieber Himmel! Da iſt wohl der Mama Fürſtin ein 
Unglück paſſiert,“ rief die Beſucherin und eilte auf die Lie⸗ 
gende zu. Neben ihr niederfniend, meinte fie tröſtend: „Na, 
immer Kopf hoch, tot braucht ſie noch nicht zu ſein. Sie 
atmet ja noch!“ 

„Radi bogu, Tamara, lebt die Nanja?“ fragte eine 
zitternde Stimme aus der Ofenecke. Und die Pförtners⸗ 
frau bemerkte jetzt den Blinden in einem zerſchliſſenen 
Seſſel. Er flog am ganzen Leibe vor Aufregung. Zum 
erſten Male hörte ſie ihn deutſch ſprechen, und mit immer 
bereitem Mundwerk übernahm ſie die Antwort: „Immer 
kalt Blut, Herr Fürſt, Ihre Frau lebt. Das ſeh' ich genau. 
Ich verſteh mich auf ſo was! — Wollen wir ſie nicht auf 
ihr Bett tragen, gnädige Frau?“ i 


Nr. 204. 


beſchließen die beiden Sektionen des Wojewodſchaftsreſſorts 
gemeinſam. In Fragen, die nur eine Kurie angehen, be⸗ 
ratet und beſchließt jede Sekion beſonders. 

21. Den Wojewodſchaftsreſſorts werden entſprechend 
ausgebildete Beamte zugeteilt, die dienſtlich nicht dem Wo⸗ 
jewoden als dem Vorſitzenden des Reſſorts unterſtellt ſind. 
Bei der durch den Wojewoden zu vollziehenden Ernennung 
iſt neben der Qualifikation, die Nationalität der Kandida⸗ 
ten zu berückſichtigen und zwar in der Art, daß die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Amter des Wojewodſchaftsreſſorts den 
tatſächlichen nationalen Bedürfniſſen Rechnung trägt. 
Ahnlich iſt zu verfahren bei der Beſetzung anderer Amter 
und Stellungen auf dem Gebiet der erwähnten Wojewod⸗ 
ſchaften und der Zentralbehörden in den Gebieten der 
Rechte ſtaatlicher Inſtutionen, z. B. in den Fragen 
griechiſch⸗katholiſchen Kirche und des ruſſiſchen Schulweſens. 

22. Auf dem Gebiet der erwähnten Wojewobdſchaften 
darf weder der Staat, noch ein anderer öffentlicher Selbſt⸗ 
verwaltungskörper eine Koloniſation durchführen. 

23. Die Behörden und Gerichte, die ſich in ihrem iune⸗ 
ren Verkehr der polniſchen Sprache bedienen, ſowie die 
Selbſtverwaltungsbehörden, werden bei Eingaben der Par⸗ 
teien in deren polniſcher bzw. ruſſiſcher Sprache Antwor⸗ 
ten und Erklärungen in beiden Sprachen mündlich zu Pros 
tokoll entgegen nehmen, ſowie auch in dieſen Sprachen die 
Verhandlungen führen. Die Selbſtverwaltungsbehörden 
werden ſelbſt die Sprache der inneren Amtstätigkeit bes 


ſtimmen. 
24. Die Unterrichtsſprache in den durch eine der beiden 
Landtage unterhaltenen Schulen wird durch die ent⸗ 
ſprechende Kammer beſtimmt. 

25. Der Sejm der Republik Polen beſchließt die Er⸗ 
öffnung einer ruſſiſchen Univerſität und ſichert dieſer die 
notwendigen finanziellen Mittel aus dem Staatsſchatz. 
Dieſe Univerſität, die automatiſch nach den bisherigen Bes 
ſtimmungen über die Univerſitäten organiſiert werden ſoll, 
15 unmittelbar dem Unterrichtsminiſter unterſtellt 
werden. A 

26. Die Wojewodſchaftsgeſetze und ſämtliche amtli 
Bekanntmachungen werden im amtlichen Wofewodſchafts⸗ 
blatt in der polniſchen und ruſſiſchen Sprache veröffentlicht. 

27. Die Selbſtverwaltung der erwähnten Wofewod⸗ 
ſchaften wird ſpäteſtens zwei Jahre nach der Veröffent⸗ 
lichung dieſes Geſetzes in Kraft treten. Im Laufe dieſer 


Zeit wird die Regierung an die Gründung der rußſiſchen 


Univerſität herantreten. 


Abſchnitt III. 
Schluß beſtimmungen. 
28. Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der Veröfſent⸗ 
lichung in Kraft. Der Termin des Inkrafttretens dieſes 
Geſetzes in den Wofewodſchaften, die bereits eine Wojewod⸗ 
ſchaftsſelbſtverwaltung beſitzen, wird durch ein beſonderes 
Geſetz feſtgelegt werden. | f 


In der Debatte, die mit der Annahme des Entwurfs 
endete, wurde von dem Berichterſtatter hervorgehoben, daß 
es ſich bei dem Geſetz darum handle, die ungerechtfertig⸗ 
ten Vorwürfe zu beſeitigen, als ob Polen die nationalen 
Minderheiten bedrücke. 

Auf einen Einwand des Abgeordneten Niedzlakkowski, 
daß durch dieſes Geſetz den Randgebieten zuviel Zuge⸗ 
ſtändniſſe gemacht würden, erwiderte der Miniſterpräſident, 
das Selbſtverwaltungsprojekt ſei im allgemeinen ſo ge⸗ 
dacht, daß es nicht die Staatseinheit antaſte und den Ver⸗ 
waltungskörperſchaften die Möglichkeit gebe, die Native 
nalitäten gleichmäßig zu behandeln. Es ſei notwendig, für 
das Zuſammenleben verſchiedener Nationalitäten eine 
Form zu finden, die das Zuſammenleben am beſten er⸗ 
möglicht. Der vorgelegte Entwurf ſtelle die Löſung eines 
ungemein ſchwierigen Problems dar. Dieſes Problem 
trage der Einſicht der Nationalitäten Rechnung, gleichzeitig 
aber auch dem Beſtreben, der Nationalität, die die füdliche 
Wojewodſchaft bewohnt, die Möglichkeit einer allgemeinen 
nationalen Entwicklung zu ſichern. Die Annahme des Ges 
Fee war ein Beweis des Gerechtigkeitsgefühls, das gleich⸗ 
zeitig als eine politiſche Klugheit anerkannt werden müßte. 
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ist heute das beste u. billigste Streichholz. 
Sitte sich zu überzeugen! X 


Die Gefragte ftand wie erſtarrt und ſchaute auf die Be⸗ 
wußtloſe. „Nanitſchka“, murmelte ſie mehrmals, und dann 
etwas Rufſiſches. Bei der direkten Anrede fuhr ſie zu⸗ 
en „Lieber warrten, bis Doktorr kommt“, fagte 
eiſe. 5 

„Na, denn wollen wir man der Mamachen ſo lange ein 
Kiſſen unter den Kopf legen, und ihr die Schläfen mit 
kaltem Waſſer einreiben?“ Die Wittke wunderte ſich über 
den Blick ſtaunender Überrafhung und eiſiger Abwehr, der 
fie traf. „Unſere Nanja .* 8 

Ehe die blaſſe Frau ausſprach, hörte man draußen 
immen. Es klopfte an der Wohnungstür, die nur an⸗ 
gelehnt war. Ein ſtattlicher Herr trat näher und verbeugte 
ch: „Mein Name iſt Schulz, Doktor Schulz. Ich bin Arzt. 
— Aha, bier iſt wohl die Patientin Ihre Frau 


Mutter?“ i / 

„Unſere Kinderrfrau. Herrr Doktorr, rretten, helfen 
Sie!“ Es war ein Ton heißen, brünſtigen Flehens, wie er 
für eine Mutter nicht wärmer ſein konnte. Er klang in 
der Wittke nach, während ſie geſchickt den Geboten des 
Arztes folgte, die Kranke mit emporhob, auf ein Bett im 
Nebenzimmer trug und entkleiden half. Sie brannte vor 
Begier, den Bekannten zu erzählen, daß die „Olle“, mit 
der die Ruſſen ſo ehrfürchtig, zärtlich umgingen, nicht etwa 
die alte Fürſtin, ſondern nur eine einfache Kinderfrau war. 
Unglaublich! Und für „die“ trug der junge Fürſt, ehe er 
morgens fortging, die Aſch⸗ und Abfalleimer in den Hof! 
ür „die“ holte die junge Fürſtin mit den weißen Haaren 
alle Lebensmittel heran. „Die“ ſaß in den ſchönen Auto⸗ 
mobilen der Freunde mit dem Blinden im Fond. Unglaub⸗ 
liches Volk, dieſe Ruſſen! — — In allen dabei 
Haufes wurde der Unglücksfall und die merkwürdige Sata 
ſache beſprochen. ? 
Spät am Abend erſchien Doktor Schulz wieder bei 

Auf aller Bitten blieb er da, weil er den Ein 


den 
tri 


Das deutſche Volkslied. 
Von Alfred Hetſchke, Lemberg. 


Wie unter den Rieſenbäumen der Heldendichtung frühen 
Mittelalters die Blümelein des Minneliedes, ſo blühen 
unter dem breiten und hohen Wuchs des bürger⸗ 
lichen Meiſtergeſanges die feinen und zarten Sangesblüten 
der Volkslieder. Nichts gleicht ihrer Einfachheit und Un⸗ 
befangenheit. Duftiger Reiz und tiefe Empfindung ſind 
ihnen zu eigen, und eben deshalb werden ſie auch immer 
wieder gern geſungen und gehört, ſie werden nie alt, ſon⸗ 
dern beleben erfreuen, erfriſchen, beſeligen, tröſten und er⸗ 
heben! Ganz beſonders in der heutigen Zeit, in den All⸗ 
tags⸗Einzelkämpfen und Sorgen, verbittert durch ſich häu⸗ 
fende Täuſchungen, greift man wieder gern zurück zu den 
alten Volksliedern, aus welchen Kraft und Troſt für die 
Seele geſchöpft werden kann. 

Urdeutſch iſt die Art des Volksliedes und „deutſches 
Volkslied“ iſt eigentlich zu viel geſagt, denn dieſes iſt die 
eigenſte Seele deutſchen Weſens. Es iſt frei von allen 
fremden Einflüſſen, ein friſcher Trieb am Baume natio⸗ 
nalen Empfindens. Der tiefe Gehalt dieſer einfachen Lieder, 
von denen wir nicht wiſſen, wer ſie gedichtet, wer ſie ver⸗ 
tont hat bedingt ihre Unſterblichkeit. Darin eben liegt ihr 
Wert, ihr dauernder Wert gegenüber den ſogenannten 
Operettenſchlagern der heutigen materialiſtiſchen Zeit, die 
alle nur Eintagsfliegen ſind und gleich Metoren glänzend 
auftauchen, um in der nächſten Sekunde in ewige Nacht zu 
verſchwinden. 

Wer hat ein Sprichwrt erdacht? Wir wiſſen es nicht! 
Wer hat ein Volkslied gemacht? Das können wir nicht 
fanen! Aus dem Volke heraus iſt es entſtanden. Ein ein⸗ 
facher Mann, der vielleicht weder leſen noch ſchreiben konnte, 
aber eine reine Seele und tiefes Empfinden hatte, hat es 
gedichtet, und es flo aus feinen Herzen in andere. Von 
Ohr zu Ohr von Mund zu Mund haben fie ſich fort⸗ 
gepflanzt, immer wieder gern gehört und geſungen. 

Die erſten Volkslieder ſollen im Anfang des 14. Jahr⸗ 
hunderts entſtanden ſein im 15. Jahrhundert aber war ihre 
Blütezeit und mit dem nächſten Jahrhundert begannen ſie 
auszublühen. In den ſpäteren Jahren entſtanden zwar 
auch noch herrliche ſchöne Lieder, die ebenſo wie die ur⸗ 
ſprünglichen Volkslieder gern gehört und geſungen wurden 
und dadurch in Volksgemeinſchaftsgut übergingen, nur 
daß ihre Urheber uns noch bekannt ſind und wir dieſe Lieder 
deshalb als „volkstümlich“ bezeichnen. Die echten Volks⸗ 
lieder aber hat man ſpäter aufgeſchrieben, geſammelt und 
dann im Druck zu Blatt und Buch geſetzt. Auf fliegenden 
Blättern und in Liederbüchern, ſogar mit Sangesnoten ver⸗ 
leben, zogen fie hinaus in die Welt. Die Unbefanoenheit, 
Tiefe und duftiger Reiz, ſowie die Einfachheit des Volks⸗ 
liedes geben dieſem eben den hohen künſtleriſchen Wert. 
Die innigſten Empfindungen ſpricht es ſchlicht und 
treffend aus: „Ach, wie iſt's möglich dann, daß ich dich laſſen 
kann!“ Man glaubt eine Kinderſtimme zu vernehmen und 
doch ſpricht die Seele in ihrer ganzen Fülle und Tiefe, 
Oft ift das Volkslied ſchwer und wehmütig, Immergrün 
auf Gräbern, Enheu über verfallenen Mauern; aber auch 
dieſer Zug iſt echt deutſch: ſingen wir doch heute noch mitten 
in der Freude: „Ich meiß nicht, was ſoll es bedeuten, daß 
ich ſo traurig bin!“ Aber es iſt ebenſo voll Freude noll 
jubelnder Lnſt und vom übermütig ausbrechendem Glück. 
„Die Liebe iſt des Lebens Kern, die Ließe iſt der Dichtung 
Stern“, iſt mit Recht geſagt worden. So bement ſich auch 
das Volkslied zumeiſt um dieſe Könfain der Welt. Ob arm 
oder reich. der Fürſt auf dem Throne und der Hirt am 
Berge find ihrer Macht unteran. Darum find die Nolks⸗ 
lieder auch zum Großteil Lieder der Liebe. Liebeslieder. 
„Keine Ryſe. keine Nelke kann blüßen fo ſchön, als wenn 
ein paar liebe Herzen beieinander tun fteh’n”, Non Freude 
und Glück wird geſungen. Troſt geſprochen, aber es Flant 
auch die Sebnſucht und der Schmerz unerhörter und ge⸗ 
täuſchter Liebe, und dann iſt das Leben leer: Herbſt und 
Winter ſcheint es im Gemüt, Tod und Grab das Ende. 
Rüßrend iſt die Liebesklage: „Wenn mein Schatz Hochzeit 
macht, hab’ ich ein'n traurigen Taa, ceh’ in mein Kämmer⸗ 
lein und mein’ um mein'n Schatz.“ Wie ſüß iſt wieder der 
Frnft in dem Liede: „ch meine nicht, du liebſte mein, aufs 
Jahr ſollſt du mein Eigen fein!” In anderen finden ſich 
die Seelen dem Herzen, ſie ſchwelgen im Hocheefüßl der 
Liebe, und dann iſt Früßhlivosſonne und Materhlüte im 
Herzen und eitel Wonne und Hoffnung. Und darum ent⸗ 
nimmt das Volesſiepd fon gern fein Bid und fein Hleid ous 
der Natur, Früßling und Früßlinasreigen in iußbeſnder 
Liebe und heiterſtem Scherz. aber auch bitteren Eryſt im 
erſterbenden Herbſt und dem Schweigen des Winters. 
Grüße voll Liebe werden gern der Nachtigall aufoetragen: 
95 ſoll ſich emvorſchmingen und die ganze Innjokeit des 

erzens der Geließten bringen. Dies fiihrt von ſeſbſt auf 
den Wunſch. Märlein zu fein: „Wenn ich ein Vöglein wär' 
und auch zwei Flügel hätt’, flög ich zu dir!“ 

Wennaleich der Grundton des Volksliedes vorherrſchend 
Freude und Schmer⸗ ift, in zieht es doch weitere Hreiſe: 
außer der Liebe meiht es ſich der Treue. Freundſchaft und 
allem, was aut und gerecht iſt. Es kann auch mitunter ſehr 
ſpaßig, neckiſch und ſchelmiſch werden. Friſch und mehr ner- 
nehmen wir, was feder im Herzen füßlt Das Volkslied 
verläßt zumeilen das ſtiſſe Haus, es geht hinaus auf die 
Wanderſchaft. Dem Hirten, dem Fiſcher, dem Jäger. dem 
Handwerksburſchen ſchließt es ſich an: in der Schenke, in 
der Herberge, im tiefen Keller bei kühlendem Weine er⸗ 
MHinren feine Weiſen. Dos Erlebnis wird Gedicht. Und 
weil der Ausfluß des Gemittes zumeiſt Empfindung iſt, fo 
wird das Lied Harmonie, Muſik, Geſang. Das Schöne in 


der Agonie erkannte. In einem zweiten Seſſel neben dem 
blinden Vater nahm er Platz. — Unmittelbar neben der 
Sterbenden ſaß der Fürſt. Am Fußende ſeine Schweſtern, 
etwas weiter feine Frau. Die Kinder hatte man nebenan 
ſchlafen geſchickt. — Eine Einſpritzung hatte das Herz be⸗ 
lebt, die Atmung. Plötzlich ſchlug die Alte die Augen auf 
und blickte lange auf die drei Naheſitzenden. In ihren 
Blick trat Verſtehen. Sie lächelte. Die Zeit, die dazwiſchen 
geweſen, ſchwand. Sie ſah die drei Geſchwiſter klein, ſah 
ſie als ihre Pfleglinge auf ihrem Schoße: „Milinkis“, ſagte 
fie und unendlich zärtlich und leiſe „Serjoſcha, Oljuſcha, 
Maſcha, Seelchen meine, Täubchen, meine lieben. Da ſeid 
in 155 Saſcha und Mitja ſollen auch kommen. Wo 
nd ſie 

„Sie kommen auch noch zu dir, habe nur Geduld, Na⸗ 
nitſchka, unſer teures Mütterchen,“ erwiderte der bleiche 
Mann liebevoll. Die Geſchwiſter tauſchten einen ſchnellen 
Blick. Seine Lippen zudten, Die Damen weinten. In der 
Ecke ſeufzte der Blinde. Seine beiden prächtigen Jungen 
kamen nie wieder. Alexander war in den Karpathen ge⸗ 
fallen, Mitja als Gegen revolutionär mit Frau und Söhnen 
erſchoſſen worden. — 0 } 

„Ich will meinen Sohn nicht ſehen,“ ſtieß die Sterbende 
hervor, „er iſt wie ſein Vater. Und Euch haßt er, meine 
Goldſtückchen. Euch! Eiferſüchtig iſt er auf euch — —“ fie 
ſtockte und fuhr dann vorſichtig flüſternd fort: „Still, die 
Roten kommen. Niederbrennen wollen ſie alles. Euch 
wollen ſie totſchlagen. Euch und die wunderbaren Kinder⸗ 
Fel Habt ihr nicht genug gehungert und gefroren? Still! 

einer ahnt ja, daß ihr hier bei Marja in ihrem ärmlichen 
Quartier ſeid, in der garſtigen Vorſtadt. Mein Schwieger⸗ 
john iſt weit fort und Marla verrät euch nicht!“ Sie ſchien 
angeſtrengt zu lauſchen. „Pſſſt — —ſſt! 

„Keiner von euch verrät uns. Ihr ſeid treu wie Gold. 


Wir wären ja alle tot, wenn du nicht geholfen hätteſt, Na- 


dieſem gründet ſich auf den Ausdruck hemmungsloſer, in der 
Kraftentfaltung nie über ein gewiſſes Maß hinausgehender 
und in ſich freier Lebensäußerung. 

Darum rufe ich allen zu: Ehret das Volkslied und 
ſinget es gern, denn es iſt der ureigenſte Spiegel der deut⸗ 
ſchen Volksſeele! 


Untergang der Schleuſenanlagen? 


Wiederholt haben wir uns genötigt geſehen, auf den 
Verfall der Schleuſenanlagen, den allmählich immer mehr 
in Verwahrloſung geratenden Zuſtand der Böſchungen und 
des Kanalbetts hinzuweiſen, und auf die Notwendigkeit, 
wenigſtens in gewiſſem Umfange Abhilfe zu ſchaffen, um 
jene vormals ſo ſchönen Anlagen nicht völlig dem lang⸗ 
famen aber ſicheren Untergang zu weihen. Geſchehen ift 
aber faſt gar nichts, und im herannahenden Winter wird 
wohl erſt recht nichts unternommen werden, um dem ganzen 
Verfall Einhalt zu tun. Und es ſcheint auch gar nicht in 
der Abſicht der zuſtändigen Staatsbehörden zu liegen, die 
Schleuſenanlagen wieder in einen würdigen Zuſtand zu 
verſetzen, ſondern aus den neuerdings angeordneten und 
ausgeführten Maßnahmen kann man nur den Schluß 
ziehen, daß die Schleuſenanlagen, d. h. die ſchönen Baum⸗ 
alleen ihrem völligen Untergang entgegengeführt werden 
ſollen. Dieſe Folgerung ergibt ſich wenigſtens aus der 
Tatſache, daß auf der Strecke von der Stadtſchleuſe — wo 
die Spazierwege beginnen — bis zur Blumenſchleuſe 
etwa 500 — in Worten fünfhundert — Bäume 
der Art zum Opfer fallen ſollen! Von der 
Stadtſchleuſe bis zu Kleinert (vierte Schleuſe) find etwa 
220 Bäume als ſchlagreif gezeichnet, von dort bis zur 
fünften Schleuſe weitere etwa 90 Bäume, und jfenſeits der 
fünften Schleuſe mindeſtens noch etwa 150 Bäume. 

Was die Niederlegung dieſer großen Anzahl ſchöner 
und ſtattlicher VBänme, dieſe Abholzung größten Maß⸗ 
ſtabes, für das künftige Ausſehen der Schleuſenanlagen zu 
bedeuten hat, braucht nicht ausführlich dargelegt zu wer⸗ 
den: es ſcheint nicht zuviel geſagt, wenn man angeſichts 
der drohenden Ausholzung geradezu von einem Untergang 
der Schleuſenanlagen ſpricht. 

Und die Begründung für dieſe im wahren Wortſinne 
einſchneidende Maßnahme? Es droht angeblich Gefahr, daß 
bei Sturm und Unwetter herabſtürzende Aſte oder gar um⸗ 
ſtürzende Bäume Unheil anrichten! Iſt dieſe Gefahr wirk⸗ 
lich ſo drohend? Haben die Erfahrungen der letzten Jahre 
Befürchtungen der gedachten Art gerechtfertigt? 

Gewiß ſind durch ſtürmiſche Winde an den Schleuſen, 
wie überall, wo Bäume ſtehen, vielſach Aſte und Zweige ab⸗ 
gebrochen und heruntergeſchleudert; aber von beſonderen 
Unfällen dabei hat man doch kaum etwas vernommen, zumal 
es wohl bei ſchwerem Unwetter keinem einfallen wird, an 
den Schleuſen herumzuſpazieren. Und wenn man ebendort 
von einem plötzlich auftretenden Unwetter und Sturm über⸗ 
raſcht werden ſollte, ſo kann man ſich unſchwer mit wenigen 
Schritten ſeitwärts in die Büſche ſchlagen und aus der Ge⸗ 
fahrzone der niederſtürzenden Bäume entfernen. Wer ſolche 
„Deckung“ im gegebenen Falle verſäumen würde, hätte es 
ſich natürlich gefälliaſt ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ihm viel⸗ 
leicht etwas zuſtoßen ſollte. 

Nein, dieſe Begründung, ſo vorſorglich für das All⸗ 
gemeinwohl ſie auch erſcheinen möge, hat denn doch nicht 
genügend Beweiskraft, um eine fo drakoniſche Maßregel, 
wie es die Abholzung mehrerer hundert Bäume — und 
darunter wahre Prachtexemplare — zu rechtfertigen. 

Es mögen alſo wohl noch andere Urſochen bei dem Be⸗ 
ſchluß zur Abholzung mitgeſprochen haben, worüber wir 
natürlich nur Mutmaßungen ausſprechen können. Viel- 
leicht hofft man durch den Verkauf der Bäume ein ſtattliches 
Sümmchen zu erlangen, vielleicht will man auch durch ihre 
Beſeitigung die weithin ſichtbaren Spuren eines großen 
Koloniſationswerks des Preußenkönigs Friedrich II. aus⸗ 
tilgen. Wie geſagt, es ſind das nur Vermutungen, aber 
ſolche, die ſich dem nachdenklichen Betrachter unwillkürlich 
aufdrängen. Die angedeuteten Vorteile materieller und 
in gewiſſem Sinne politiſch⸗ideeller Natur wären aber auf 
alle Fälle denn doch zu teuer erkauft mit dem Verluſt, den 
die ganzen Schleuſenanlagen durch die Abholzung erleiden. 
Ihr Wert als geſuchte Erholungspromenadenwege würde 
auf ein Mindeſtmaß herabgedrückt werden, und das, was 
einſtmals und viele Jahrzehnte hindurch ein Stolz und 
eine Freude für die Bürgerſchaft unſerer Stadt war, würde 
nur noch ein ärmlicher und kümmerlicher Reſt fein, eine 
blaſſe Erinnerung an frühere ſchöne Zeiten. 

Aber es ſcheint, die Entſcheidung iſt gefallen und wird 
kaum rückgängig gemacht werden. Zu fragen aber wäre 
immerhin noch, ob die ſtädtiſchen Behörden rechtzeitig 
Kenntnis von den Abſichten der Kanalbauverwaltung er⸗ 
halten haben, um ihrerſeits einen Einſpruch erheben zu 
können. Solche Maßnahmen ſollten doch am Ende nicht ge⸗ 
troffen werden, ohne daß man die indirekt Betroffenen, in 
dieſem Falle die Stadtbehörden, als Vertreter der Bürger⸗ 
ſchaft gutachtlich hörte. Die Gartenbauverwaltung hat im 
Bereich der Stadt die Schmuckanlagen erfreulicherweiſe gut 
gepflegt und unterhalten — und nun wird die größte, weit⸗ 
hin bekannte Anlage, ein langgeſtrecktes Stück Naturpark, 
der Axt geopfert. 5 

Das wird ſicher in den weiteſten Kreiſen der Bürger⸗ 
ſchaft, ohne Unterſchied der Nationalität, tief bedauert wer⸗ 
den, und man wird ſich vielſach vergeblich bemühen, zu 
einem vollen Verſtändnis und zu beſtimmender Erkenntnis 
deingeetwendigkeit der getroffenen Maßnahmen durchzu⸗ 

gen. 


nitſchka. Nur dir danken wir unſer Leben!“ ſagte der Fürſt 
AN ‚Kariffen, „Denk doch, jetzt find wir längſt in Sicher- 


„Nein, nein,“ widerſprach fie ſchwer atmend. „Wir 
müſſen wieder weiter fliehen. Macht euch fertig, aber leiſe, 
leiſe! Sergius hat verraten, daß ihr bei uns feid, daß ihr 
falſche Papiere gehabt. Wenn ſie kommen, werdet ihr alle 
erſchoſſen oder kommt ins Lager und verhungert. Gott er⸗ 
barme dich!“ Ihre Hände flogen unruhig über die Decke. 
„An meiner Bruſt habe ich ihn geſäugt, ihn und Olfjuſcha. 
Wie meine Kinder ſind ſie! — Alles meine Kinder, und die 
willſt du verraten, du Schuft! Und du willſt mein Sohn ſein, 
nimm dich in acht! Eher zeige ich dich beim Sowjet als 
Gegen revolutionär an, ich laſſe fie nicht wegſchleppen, nach⸗ 
dem — —“ fie wurde erregter. 

Die Damen wandten ſich hilfeſuchend an den Arzt, der 
ſich langſam erhob. Fürſt Sergius legte ſeine kühlen Hände 
über ihre glühenden. „Nanitſchka, Mütterchen,“ ſagte er be⸗ 
ſchwichtigend, „es iſt keine ſo treu wie du! Weißt du, daß 
meine Sina dich nur Großmütterchen nennt?“ 

„Laß, Serfjoſcha!“ ſchrie fie und verſuchte, ſich aufzu⸗ 
richten. „Nehmen Sie ihn gefangen, Genoſſe, er heißt Ser⸗ 
gius Alexandrowitſch Michailow, Sohn des Gärtners 
Michaflow, der früher beim Fürſten Onarsky diente. 
Chauffeur war er und dann Soldat im Kriege. Deſerteur 
iſt er und ich weiß es, er iſt heimlich Anhänger des Goſſu⸗ 
dars, er iſt gegen eure Räterepublik. Nehmen Sie ihn feſt, 
der ſtiftet die ganze Vorſtadt mit all' den tauſenden Arbei- 
tern zum Aufruhr gegen euch an.“ Sie lachte triumphierend 
und ſah anſcheinend klar bewußt die Geſchwiſter an. „So 
meine Täubchen, heute früh haben ſie ihn abgeführt, nun 
kommt erſt die lange Unterſuchung. Packt ſchnell ein, was 
wir noch haben. Der Ilytſch wird gleich mit dem Lomowoy 
kommen. Wir verſtecken euch unter Säcke und Stroh und 


fahren ab. Weit find wir, wenn der Sergius frei wird. : 


Jedenfalls ſollte die Stadtverwaltung auch jetzt nom 
zum mindeſten den Verſuch machen, gegen die Abbolf . 
vorſtellig zu werden; vielleicht iſt es, trotzdem die einzelmn 
Bäume ſchon gekennzeichnet ſind, doch noch nicht zu ſpät. 


:!: r 


1 
Handelsklaſſen am Deutſchen 
Privatgymnaſium Bydgoszcz. 1 
Von der Direktion des Deutſchen Privatgymnafttt eil 
Bydgoszcz, wird uns mitgeteilt, daß die ſeit längerer id. 
geplanten Handelsklaſſen nach Eingang der 1 25 
lichen Genehmigung Montag, den 9. Oktober d. Js. 
mittags 8 Uhr, eröffnet werden. ab* 
Eingerichtet wird eine höhere 9 and e hadat⸗ 
teilung (Handelsoberſekunda) im Anſchluß an das P 
aymnaftıum, außerdem Handelsklaſſen im Al 
an die Mittelſchule. teilung 
Aufnahmebedingung für die höhere Abteneten 
iſt das Verſetzungszeugnis nach der Oberſekunda einer po 
Lehranſtalt, bzw. für Mädchen das Reifezeugnis leich 
Lyzeums oder in beiden Fällen der Nachweis einer ch 55 
wertigen Vorbildung. In die Handelsklaſſen der mitte ee 
finden Aufnahme Schüler und Schülerinnen von 105 
ichulen (gehobenen Volksſchulen), ſowie Volksſchüler ! 
Schülerinnen mit entſprechender Vorbildung. ngen? 
Unterrichtsgegenſtände find in beiden Abteil tote 
Deutihe Sprache, Handelskorreſpondenz und dechnen⸗ 
arbeiten, Handelsbetrſebslehre, kaufmänniſches Re Bür⸗ 
Buchführung, Wirtſchaftsgeographie und Warenkunde, aphie, 
ger⸗ und Geſetzeskunde, Maſchinenſchreiben, Stenograß““ 
Schönſchreiben und Polniſch. tym 
Zweck der beiden Handelsabteilungen (des Priva in, 10 
naſiums und der Mittelſchule) iſt, ihren Beſuchern vor udten 
tritt in die kaufmänniſche Praxis oder einen verwal gor, 
Beruf eine gründliche und umfaſſende theoretiſche erbs⸗ 
bildung zu geben und fie in das Verſtändnis des Erwer“? 
und Wirtſchaftslebens einzuführen. icht nur 
Die genannten Handelsabteilungen wollen alſo ni 5 eine 
für den kaufmänniſchen Beruf ausbilden, ſondern ſind den 
gute und zweckmäßige Vorbereitung auch für "7, 
Landwirt, Handwerker und ähnliche Berufe. erden H 
Anmeldungen für beide Handelsabteilungen chen ’ 
umgehend erbeten an die Direktion des Deutſ agr. 
Privatgymnaſiums in d go ae riftli eh. 
Emila Warminstiego 8, wo jederzeit IHETL An 
und vom 3. Oktober ab täglich von 12 bis 1 Uhr au . 5 
liche Auskunft erteilt wird ſt vermittelt. > 


Vention für Auswärtige wird bereitwillig 7 5 
Handels⸗Rundſchan. 


Beſitzwechſel. Die Güter⸗Agentur und das gange, 5 
ſchaftliche Anſiedlungsbüro „Polonia“ (Inh. in DL 
falewski i Ska) Bromberg, Dworcowa 52, iſt in Ta⸗ 
. N Dom I Alekſander 4 
zycki, Bromberg, ul. Dworcowa 13, übergegangen. |) 

Die 97. Zuchtviehanktion 18 Danziger Herne 1 
ipaft_ findet am Mittwoch, 25. Oktober, vorm. 10 Uhreuen 
am Donnerstag, 26. Oktober, vorm. 9 Uhr, in der gfuhr 
Auktionshalle der Huſarenkaſerne I Danzig⸗Lan Auf⸗ 
hatt, Infolge Beendigung des Weideganges iſt der len 
rieb ſehr ſtark; es kommen 100 Kühe, 150 Färſen, 20 edelten 
und 75 Eber und Sauen der Yorkſhire⸗ und ri Kr 
Landſchweinraſſe zum Verkauf. Am 25. Oktober en und 
die Kühe und Schweine, am 26, Oktober die Färſn geht 
Bullen verſteigert. Sämtliches Vieh iſt geſund u 
unter Leiſtungskontralle. Die Aus fuhr na 
iſt unbeſchränkt und ein Ankauf wegen dee merk 
Standes der polniſchen Mark z. Z. ſehr empfebaftsſtelle⸗ 
Verkaufsverzeichniſſe koſtenlos durch die Geſchäftsn “? 
Danzig, Sandgrube 21. f ereinigten 

Goldüberfluß und Preisſteigerung in Viren Er. 
Staaten. Amerika leidet bekanntlich unter ähnlichal der 
ſcheinungen wie das valutaſchwache Europa, inſofern, nan Rt 
Überfluß von Gold in den Vereinigten Staaten ittely 
wie der Überfluß von Papier in Deutſchland and 0 
europa eine allgemeine, nicht in der Wirtſchafts cböbung 
gründete Kreisſteigerung bewirkt. Die plötzliche Erde am 
nach der Depreſſion des vergangenen Winters und A 
dauernde Einfuhr großer Mengen Goldes haben eongten 0 
gemeine Preisſteigerung in den letzten ncheſter 0 
hervorgerufen, die, wie ein Korreſpondent des 17 m 
Guardian“ berichtet, ſchon über drei Prozent beträ 18 reiſe 
Vergleich mit dem Vorjahre haben die Großhande 
ſich um 10 Prozent erhöht und ebenfalls zeigen DIE 5 
dieſelbe Aufwärtsbewegung. Das bezeichnendſte Ereifkorge⸗ 
dieſem Zuſammenhang iſt die Erklärung der Stahl be. 
ration, daß ſie ihre Löhne um 20 Prozent ſteigern 
Dementſprechend erhält jetzt ein gewöhnlicher, 


7 


9 
eh 


elch 
man dieſen Ziffern die deutſchen Löhne gegenübag, 0 er 
die Grundlage der deutſchen Pe fin mie 


ſchaftlichen Kräfte noch keine Rede fein kann. Auf ik 
Seite ftehen die ungeheuerlich hohen Erzeugungskoſteg auf 
valutaſtarken Länder mit entſprechend gewaltige rigen 
kraft und auf der anderen Seite die ungeheuer fit einem 
Produktionskoſten der valutaſchwachen Länder mi Po 
Minimum von Kaufkraft. 


8 und 

Dann ſoll er uns ſuchen. Er iſt mein Sohn, aber 9990 eis: 
unſere heilige Mutter von Kafan werden verzeiheg mit 
ſollen ihn ja nicht gleich erſchießen, nur ſeſthalten ( blicke 
über die Grenze und im Ausland — —“ Noch einm A FE 
fie ſtolz von einem zum anderen, Dann ſchien cht? So⸗ 

denken. „Wo iſt Papinka? Wo iſt Seine Durchlan ihn „NM 
bald ich die Fenſter wieder blank habe, führe ich ſchonh Ye 
zieren. Nein. erſt die Kartoffeln ſchälen. Die en ml 
Fingerchen von Helena Palowna müſſen die ſchwef zurn, 
denen Fä — —“ Ein pfeifender Atemzug. Sie be 
ehe noch der fremde Arzt den blinden zitternden 
zu ihr geleiten können. N A: 
„Es iſt vorbei,“ erklärte Doktor Schulz. b kreuzte, 25 
Die Damen ſanken in die Knie, beteten und ben hinab. 
fih, während die Tränen über ihre blaſſen Wang utter j 
ſickerten. r junge Fürſt umſchlang den er rgriffen. 
Vater. „Die Beſte, die Treuſte ftarb,“ murmelte er e 1 
„Sie ſtarb für uns!“ : der Tote, 
Seine Fran hatte die Lider über die Augen f chaubene a 


Hände taſteten, bis er das ſo häßliche und iD, aatrenzes zel N 


kirn. % 
verſzebe ichen 


W nr re Kama! 


Am 1. Oktober d. J. löſen wir unſere General⸗ 
Vertretung in Danzig auf, und eröffnen in Elbing mit 
einem Stabe im Stammhauſe langjährig erprobter 

eamten unter der Adreſſe 


Kuffhäuſerhütte Elbing 


Holländer Chauſſee Nr. 55 (am Güterbahnhof) Telef. 456 


Mieder eine eigene Siline, 


Ausgedehnte, neuerbaute, eigene Lager⸗ 
räume mit Gleisanſchluß ermöglichen die Bereit⸗ 
botung großer Warenbeſtände ſowie Erſatzteile und 
teten Gewähr für jederzeitige, prompte Bedienung der 

Kundschaft. Bei den heutigen ungeheuren Frachtſätzen 
bieten wir durch Lieferung ab Lager Elbing 
bedeutende Vorteile in bezug auf Fracht. 

Wir bitten, alle Beſtellungen und Korreſpondenzen 

1. Oktober er. an obige Adreſſe nach Elbing 
zu richten. 


101680 


Alllen⸗Maſchinenfabril Kyfchäuferhütte 


vorm. Paul Reuß, Artern. 


Sofort lieferbar 


dul lun Fifth u. erte 


Kartoffelroder Harder 
lüge. Engen, Eüe⸗Maſchinen, 


Breitdreſcher, Göpel, 
kleine Dreſch⸗Maſchinen, 
Schrot⸗, Häckſel⸗ und 
Reinigungs ⸗Maſchinen, 
Rübenſchneider, 
Kartoffeldämpfer ꝛc. 


und ſümtliche rſattelle dan. u | 


A Spezlalltüt: Mllch⸗Separatoren und Putter⸗Muſchinen. 
eparaturwerkſtatt. 


„Gebrüder Ramme, 5 


elefon 79. Sw. Br 14 b. 


Leu! Für Baulustige Neul 


Ziegelsteinpressen 
für Handbetrieb 


Stunde, „Pax“ Mauersteinmaschine 
enleistung 80-100 Hohlsteine, im Volumen von je vier 
Normalsteinen 


„Deuma“ ziegelstelh ressen 
tundenleistung 250 Steine in Normalformat 
„Deuma“ Zement- Dachpfannenpresse 
Stundenleistung 50 Dachfalzziegel 
e Schste adtehtahungt. da eine Presse sich bereits in der ersten 


h die Ersparnis bei Selbstherstellung von Steinen 


auf der Baustelle bezahlt macht 


Ha Vertreter auch für alle übrigen landwirtschaftlichen 
nen und Geräte, speziell Milchseparatoren, gesucht 


eutsche Maschinen-Zentrale 


Ta, Königsberg I Pr., Vordere Vorstadt 86—87 
8270. Telegrammanschrift: Deumazentrale, | 


zur Bearbeitung von ‚Hal 
räser hohlgeschliffen, beide Seiten schneidend, 
nach Zeichnung oder Muster, 
sämtliche Formate, 


Rehlmesser; Zeichn. od. Muster, sowie alle 
and. ins Holzf. schlag. Werkzeuge, 
Rohrschellen (0b h itki)!; einen "in 
IK Wi allen Größen, 

mit gegossenen, 

Mühel-Beschlä p feststehenden 
und Hänge-Griffen 
erzeugt und empfiehlt 14288 


Pierwszu Byügoskn Fabryku Mut do mehl 


ienkiewieza 44. Bydgoszcz Telefon 165. 


— HET 


f JennespuszsuesssxM Joyayywes 


* Aufna 


8 jeglicher Art 
ha 8 (Wilbelmſtr) Sa, Hof, Quergebäude, I, in 


9925 
. 


Tüchtige Monteure. 5 N 


Telefon 79. 


5 
%W 
5 . Telefon 4 

. — 


i Bunsynjsny n ewyeuzsoqen ma E 


Nur noch kurze Zeit! 


lisfere 12 Postkarten 2250 
„ 12 Paßbilder 


1200 
15 12 Amerik. Foto 750 


men im eigenen Heim, Zimmer, 

Bare, Fabriken, Hochzeiten, Vereine, . 
Festlichkeiten. 

(Ausführung von Amateur- Arbeiten. 


#| Photo- u. Mal-Atelier ‚Rubens IE 
5 0 Gdanska 153, au — 8 6 


EM YLustmanderer! 


aa Ilen Sie Ihre Möbel verkaufen, ſo laſſen Sie f 
5 dielelden vorerſt f 


fachmänniſch abſchätzen! 


Sämtliche e wie Abſchätzungen von Eingel⸗ 
5 K. Wohnungs» Einrichtungen pp. bei] } 
2 Feuerverſicherungen, Brandſchäden, Siden an 5 
nahmen, Verbrängunasihäben Verkauf uſw. 


möbeln, kompl. 


nn Beriieigeritugen 
in meinem e Jagiel⸗ 


Uhr morg. bis ß Uhr nachm. zu d. kulanteſt. 


Aleks Wofciechowski trüben, me Rabe: 
eriteigerer und Tazxat 


Kontor: Sagiellonsta 3/4. Teleſos 1851 und 91. 4 


Puppen - Klinik 


Bydgoszez, ul. Gdalska 40, 
Spezialgeschäff 


für 1058} 
Puppen, — Puppenköpfe, 
Seifen, Parfümerien, Toi- 
lettenartikel. Anfertigung 
sämtlicher Haararbeiten, 
Reparaturv. Haarschmuck 
Johannes Koeplin, 


ul. Gdanska 40, 
Friseurmeis’er, 
Damen- u. Herren-Salon. 


der Tahelhaft leichte Bang! 


Die große Leiſtung und Starte Bauart 
meiner 


Breitdreſchmaſchinen 


haben dafür geſorg 
daß dieſe aaa een werden. 


Reinigungs maschinen 


ertreffen 
die Erwartu 5 der Landwirte. 


Häcelmaſchinen 


werden bewun 
wegen ihrer Leiſtung — 95 e Gang 


Mein Prinzip iſt und bleibt: 


Nur das Allerbeſte 
it gut geung für den Landwirt. 


Maſchinenfabrik u. Eisengießerei 


Chodziez fr. Kolmar. 


Schöpper’s Original- 
transportable 


Kachel-Oefen 


in bester Ausführung. 


modeme 
Zimmerbehelzung 


au, Schöpper, Tüpfermeister 
Bydgoszcz, ul. Zduny 


(Töpferstraße) Mr. 5. 


351 


Für den Herbſt! 


EEE Große Auswahl in: EEE 
Obſtbäumen, Frucht⸗ u. Beeren⸗ 
ſträuch., Zierbäume u. Sträuchern 
für Neuanlagen etc., Alleebäume, 
Trauerbäume Schling⸗Gewächſe, 
Heckenpflanzen, peren. Stauden 


Gärtnerei Roß, ew. Iröich 15, 


Telefon 43. 


Max Rautenberg 


Beratender Ingenieur für Induſtriebauten, Gut⸗ 
achten — eee beeibeter Sachverſtän⸗ 


diger für Hoch iefbau und 7 
0 ntwurf — ee — Abrechnu . 
. Tel. 1430, 675. Bydgoszcz Jagieltonsld 11. 


0 Zn 374, 1256, 291. zu 


. Bedingung. u. promteſt. Erledig entgegengenommen. 


Spezial i Geschäft 


Candesgenoenilinfts ont 


Geſchäſtsſtelle Bydgoszcz, 
Gdan 

Aberweiſungen nach 4 555 Beten des Reiches 
beſonders Kongreßpolen und Mittellitauen. 
An- und Verkauf von Effekten 
Einlöſung von Zinsſcheinen 
Lombardierung von Wertpapieren 
Eröffnung lfd. Rechnungen 
Verzinſung von Spareinlagen 

tägliche Kündigung 

monatliche „ 

Yjährlide „ 0 

bei längerer Kündigung nach Vereinbarung. 
Deviſen⸗Kommiſſionär. 
3 374, 1256, 291. % 


Aim üüeettumtittinum nm 
munen munten 


Bydgoszcz 
Sienkiewieza (Mittelstr.) 1a 


empfiehlt sein ! 8 
reichhalfiges Lager 
von neuen u. gebrauchten 


WohnungsEinrichtungen 


LUST BAUINAAAANUMLRNHLPUKEGNRUNGEN 


Möbel nach außerhalb werden fach- 
männisch per Bahn versandt. 


4. Czerwinski. 


— 


Gleichstrom- und 
Drehstrom- Motoren 


stets am Lager 
Glühlampen und Installations-Material 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. 
Gegründet 1907 
Ausführung elektrischer Licht- und Kraftanlagen: 


F Elegante, moderne dernen 


Arbeitswagen 


für Induſtrie und Landwirtſchaft. 
Großes Lager. 


Rich. R. Schmidtke, 230.) 


Fahrzeugfabrik, ka b 
Bydgoszez⸗Szretery. 5 


eee e 


In der Nacht vom 27. zum 28. Sep⸗ 
tember entſchlief unerwartet unſer lieber, 
verehrter Pfarrer, Herr 


75 Paſtor 


im Alter von 58 Jahren. 

Tief erſchüttert und in aufrichtiger, 
herzlicher Trauer ſtehen wir an dem 
Sarge unſeres Seelſorgers. u früh 
wurde er uns genommen. ir ſind 
uns bewußt, was wir in ihm verloren 

Bet 
Vas er ſagte, war ſeine Überzeu⸗ 
er und dieje Überzeugungstreue ent⸗ 
ſprang ſeinem tiefen Glauben. Feſt in 
dem Evangelium wurzelnd, wie es uns 
Luther überlieferte, und auf dieſer rei⸗ 


————————— 


Familien-Lokal 


A, Twardowski Nachf. 


2 Diuga 12. Gegr. 1885 Telefon 130 
vorzügliche Küche o © Gutgepflegte eure 


In der ersten Etage allabendlich 


KÜNSTLER- KONZERT 


des berühmt.Aleksandra Olenka Przybylowska-Duetts aus Petersburg 
Um regen Zuspruch bittet ergebenst O. Rohnke- 


Sonntags und ‚Donnerstags: Prima Flakk 


—— — naar nannnasntrnnnnenennnnnnann nun nun nen 


Lohnend für 


wie: Hand-, Brief-, Aktentaschen. 


%02| 


5 beranwagıienben ee ein pflicht⸗ 
treuer Lehrer, der ſich ſeiner Aufgabe 
und Verantwortung voll und immer 2 
bewußt war, die ihm fein hohes Amt 

— 8 der Jugend gegenüber aufer⸗ 
egte 

Das werden ihm die Gemeinden, 

die ſeiner Seelſorge anvertraut waren, 
niemals vergeſſen! 
A Sein Andenten wird über des Grab 
m binaus bei uns fortleben. 


Die e 


Kirchen Gemeinde Kletzko. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, 
den 3. Okt., nachm. 3 Uhr nach An⸗ 
kunft des Gneſener Zuges von der 
wð3L᷑Kirche in Kletzko aus ſtatt. 


ans al Ferre ae dee Niedäwiedzi ER R / 
ige „ü ahrzehnte ledzwiedzia | 
Me I ade |Martha Kuhrke, regte. A. [Te Kino Nowosci ll 
2 ³·Wꝛꝛ . 


Heute und Sonntag, den 1. Oktober 
interessanter, spannender, italienischer Film 


nischen Himmel u. Er! 


Drama in 5 gewaltigen Akten- 


Nie dagewesene Aufnahmen eines brennenden Ballons in der 15 
Faustkampf in der Flußströmung und andere. 


Fr. Pege, mMöbelfabrik 


gegründet 1817. 9000 


Bydgoszez Asteltungshaus 


Wohnungs -Einrichtungen 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit, 


Fabrik 
Podgörna Nr. 26. 


BE 


Anfang pünktlich 6% und 8½ Sonntags um 3½ Uhr. 


e eee "urerhen! wine mE ang Gottes - 
vr “BR ben Lee e in der en, DD 
. f w. 5 
. Er, ae 1 KINO KRISTALL. 


D Gabun Df. A. Combarld 


Gdansks 1 en: 
Telefon Ne. 1714 


“........ r 


und 1 Ab heute, Sonnabend, bis einschl. Montag, 
5 „ Ae — bringen wir einen hervorragenden Fm unter dem 


ee 97. Wegen Grausamkeit in | 


Bredigt tu. Totenf. 10¼ „ 
eu iet 4% „ 

2 Joe Nelsons 3 Wohl und Wehe seiner Ehe in 6 spannen 
den gewaltigen Akten, 


Wärend der Predigt 
werden die Türen ge. “Erstklassiges Spiel, herrliche Aufnahmen. WA 
In den Hauptrollen: 


15008 ſchloſſen. Eintritt nur 
doe Stoeckel. — Lotte Lorring« 


gegen Eintrittskarten. 
Deutsche Beschreibungen. 


Kol Nidre 3 


Bahnhof- 


Tanzschule Straße 3. 


Herta Plaesterer „ 
3. Oktober beg. Kurse für Anfänger und 6. Oktober 
1. Fortgeschrittene. Anmeldung. Dworcowa 3. 


Wilb. Natern 


Zabnpraxis 


Elegante und ERS 


Damenlleider* 


werden angefertigt bei 


Fr. M. Klawonn, Mode⸗Salon 
Wilhelmſtraße 44 J. (Jagiellonska). 


10543 5 Boritand. 
Willy Baerwald, 


Schuhmacher nung — 


Sprechstunden von 9—7 u. 3-6 Uhr 706 
Beginn: Wochentags 6“ Sonntags »ůo— 
Bydgoszcz, Gdanska 27. Beriammig. a. 210 5 f 
N 2 If: erieihung!! 152 eee, TE TT LH 
8 8 Achtung! Achtung! 


Cafö-Resiaurant Bydgoszanka 


(früher Polonia), Stary Rynek 16/17. 
Montag, 2. Oktober: 


g Cegante Fand | Grosses —  — 


IIFlaki- und Eishein-Essen’ 


— —̃ — 
Kaffee umsonst 
en ee 14084 
Anfang 6 Uhr. Ende 2 Uhr morgens. 
Der Wirt J. Kasinlak.| “ 


M. Piechocki, Jagiellonska 3/4 


1 vorläuf. Telef: Nr. 1519. 15 


Ich bin aurüdgetebrt, 
Dr, Munk, Sanitätsrat 


0 Ohren⸗,Naſen⸗„Halskranth 
? Jagiellonska 15. 14961 


Zahn-Atelier 
:W. Switalski 


Künstlicher Zahnersatz 
Kronen : Brücken » SPlomben 
ul. Sniadeckich (Glisabethstr.) 33 
3 Minuten vom Bahnhof. 
1 Feiertag 10-12. Tel. G2. 


9517 


W 


Dienstag, den 3. Oktober, ade. 
im großen Saale bei Kleinert. 

Das Wahlkomitee 

er . des Minderheitennioß 


Mittw „ d ber, nachm 
„ 


hing d. we 


Saale des Deutſchen Hauſes ſtatt. 
1 En gesordnung. poſen bes 


errn Dr. Stender ⸗ 
ae ra 8 7 


ua 


n i 


Fuhrgeſch. 
9 “Burafte — f 
Tel. Wr 


22 eng ‚Xufenth, in 11010 5 
ra 


Sprechſtunden von 9—12 und 3—6 Uhr. 


Dluga 2 an Tel. 1673. 


Hotel Wiktoria 


Inhaber B. Draheim 
2. Haus vom Bahnhof rechts. 
Ersüil. neu renoplertes Baus am Platze 


— Gute Küche = 
e He Biere und Weine, sole 


iköre nur bester Firmen. 
Zakaski etc. 


Suſanna Palm, 


Gdanska 16/17, I. 14643 


NANZUEOE ann unn u; 
Patzers Etablissement. 
J Heute, Sonnabend, d. 30. 9.22 f | 
* E 
2 xtra großer | 

2 g 


“ Herbst-Ball ; 
. 


3 Seßnmme 


n ſich zur Hilfe 
N ung bei Geburten und 
bittet um vorherige An⸗ 
meldung. 14981 


Schwahn, 


N liiego ne ltete) 11, 11.1 1 4 Damned Aufnahme 
E ln e . ‚Se Site, 
5 Hebamme; Wöchnerinn. 
A st Beſtellungen 
A entgegen. es 
4% . 
f Babia Wie 
3 TE € Lob Haielste 17, 5 
t grafie ni 5 A WW x 
I 0 paßbilder 25 Peiladers Stetein Wollmarkt 11, II Tr. 
a Se e n E 
e eee 
| Zu er x N a. 
Atelier Viktoria —— 55 
60 nur Gdanska 12 


10571 


Neſtaurant 1. Schleuſe. 


|: Strenge Kontrolle, Gäste unter! 


Poröse 


Jahren haben ne Zutritt 
zur D e N 5 Sonnabend und Sonntag 15018 
Jeuties BeluntaumnaNum Wadde gebrannt Manorsipinp | a ar 
desgleichen Anton 1 Uubr. Max Krüger. Emm nE 


bang-u.QuerlochsteineN.F. 
Deckensteine, Zwischenwandplatten 


liefert frei Bahn und Kahn 
Da un 
A. Medzeg, Dann 


8 = d. Weichsel. 
elephon 5. 8073 


TROCADERO 


Tel, 177° Jaglellonska 25 Tel. 177 
—— 


5 uſſen 


werden am Montag, den 9. Oktober, 
morgens 8 U r, eröffnet. 


Meldungen vom 3. Oktober ab, vorm. 


Gauverband sine. 
Bromberger DünnergelangbeitZ 


Geha ort, 


am Sonntag, den 1. Oktober 1 


Heute! Heute! 


Grosser Ehren- 


und Abschledsabend 
des so beliebten D 0 1 S ki 


Sängerpaares 
unter Mitwirkung geladener Kunsikräfte. 


Einmaliges Gastspiel 
des berühmten Lemberger Opernsängers 
u STANISLAUS ORZELSKI !! 
Besonderes Programm. — Anfang 9 Uhr. 

Ab Sonntag, den 1. Oktober; 10670 
Vollständiger e une 


12 bis 1 Uhr, im Privat: © 
gymnaſium, ul. Dr. Emila Warminskiego 8, 
Die Direktion. 


a\e\n n\n'ale'a anna a“ 


Zee 99900000 000000000000 0% 
ja „Film-Bar' 
»|® Dworcowa 35. Telefon 289. 
Täglich das große internationale 
i woifstadiprogramm 
2 Anfang 9 Uhr, Eintritt frei! 
2 7 Sonntag neues programm. 


8 II Achtung für Reisende |! 
TIIH Kabarett am Bahnhof. 15008 
eee s e,ép eee 


= Auf den schienen der Railwa Ay. 


letzten Tage des a 
4 


- Wir empfehlen uns zur i 
Anfertigung geschmackvoller 


Druckarbeiten 


bei mäßiger ne 
0 n 


Hei Mine Witterung finde 
Vortrüge im Sommertheater 


n 
Eintritt 100 Mart pro Perl? 
Programme an der Kaſſe. 


BEE nopoonaaangrod ge 


ehm 

Hut 

rie ist von Anfang an vollständig. für w 190 . 

führt meisterhafte Attraktionen, welche man ka Winde aer 

hält, aus. _ Es rollen vor unseren Auf Pamenen 1 
Wasserfälle, prächtige Felsen u.märchenhaf Sonn 1309 3 


Anfang wocheniags 


[a n/a /n/n/s/niz/in/ele'sie's/a/ain'n n/n/a/n/niw/wieisinininiein] 


spannenden, noch nicht da- 
gewesenen Zyklus 10610 
große 


Spiel, betitelt: 


